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Vv ährend meines achtzehnmonatlichen Anfenthaltes in 
England und Frankreich, besonders in Folge einer mir von 
dem leider zu früh verstorbenen Unterrichtsminister Herrn 
Portoul verliehenen Mission f&r das Studium altfiranzö- 
sischer, in Englischen Bibliotheken handlicher Manuscripte, 
hatte ich Gelegenheit, eine grofse Zahl theils noch gar nicht 
oder nur oberflächlich besprochener Handschriften und selt- 
ner Drucke kennen zu lernen, welche fbr die Kenntnifs der 
mittelalterlichen Literatur von greiser Wichtigkeit sind« 
Ich werde hauptsächlich von den Romanen in 4 grofsen 
Gruppen handeln: 1) KaroUngische, welche lotharingischen, 
Süd- und nordfranzösischen, 2) Artussagen, die bretoni- 
schen Ursprungs sind, 3) Romane englischer Abstammung 
und endlich solche, in denen sich der Einfluls der Antike 
mehr oder weniger geltend gemacht hat. 

In Bezug auf den alten Garin le Loherenc, den Mouskes 
in seiner Chronik 2080 erwähnt, P. Paris zum Theil her- 
ausgegeben und Mone (Anzeiger 1835. 11) mit Recht als 
lothringischer Abstammung bezeichnet hat, wollen wir hier 
nur erwähnen, dais 2 Mss. di^es Romans in Middlehill 
sind, 3628 foL parv. xin. 239 Seiten und 2937 fol. parv. 
velin xui, welches letztere vollständig und gut erhalten ist. 

Dies Gedicht ist eines der ältesten; der darauf fuisende 
Hngues de Toul, Autor einer lotharingischen Genealogie 
im xni. 8. in der Yulgär^rache ist verloren; der als Autor 
des Romans von der Histoire de Lorraine I. 1120 citirte 



Garin le Loherans scheint einer Verwechslung seinen Namen 
zu verdanken, wie wir sie später noch beim Aspremont 
wiederfinden werden. 

Ein sehr altes Epos ist auch le Romans des 4 fils Ai- 
mon, von dem ich neben der von Bekker im Fierabras ex- 
cerpirten Copie: Bibl. imper. 7182 noch gesehn habe 1) Bi- 
bUoth. zu Metz. D. 71. 4® xiii membr. 2 colonnes, Initialen 

,,Baron oez canchon de grant nobilitö 

tote est de uoire estoire sans point de fauset^ — es 
bricht, zuletzt zerrissen ab, mit „dameledeu seruira en tretet 
son aage^ und ist gleich dem Ms. Montpellier Bibl. de la 
Facult^ 247 xiv. saec; 2) Bodlej. Hatten 42. 8® velin xiii 
hat 173 fol. zu 28 Versen auf der Seite; auf 72 beginnen 
quatre fiz Eadmund. 3) Mus. Britt. 16.Gu. membr. fol. 
mit Miniaturen xv. s. beginnt mit 617 Versen (46 auf der 
Seite) „Seigneurs or faites pais, si orrez bone chancon, 
que uostre sire dieu qui souf&i passion, en la sainte croix 
pour no redemption nous veuille tous giurder de Finfemal 
prison et nous veuille otroyer en la fin vrai pardon^ .... 
Auf fol. 8 — 162 vers. 2 folgt Prosaerzählung „or dist li 
conte que du temps du roy Alixandre ne fiit oye une hi- 
stoyre pareille de ceste qui cy apres s'ensuit comme il ad- 
iiint des 4 filz Aymon*^; darauf wieder 1899 Verse von 
163 — 183 „Seigneurs or entendez pour dieu qui ne menty et 
vous orrez chanson dont ly voix sont joly, de la mort des 
III. vous conteray icy^: beginnend mit Maugis Pilgerfahrt 
und endend: 

pour lui et pour ses fireres qui tant sueffi^nt hachie 

Maugiz apres Guichart fina sa vie. 

In die Epoche vor Carls des Grofsen Zeit versetzt 
uns das Original des von Ferd. Wolf (Ueber die neuesten 
Leistungen der Franzosen. , Wien 1833 pag. 98 — 123) be- 
sprochenen Spanischen Romans Historia de Enrique hijo de 
Oliva [in einem seltnen Drucke in Wien s. auch Brunet 
Manuel IL 182]: jenes ist in einem im XV. Jahrhundert 
geschriebenen Papiercodex des British Museum Harlej. 4404 
in 4^ enthalten, welcher aufserdem noch einen Prosabericht 
über den Prestre Johan und Les Enfances d'Ogier le Da- 



nois von Adenez le Roi enthält und mit den Worten be- 
ginnt: 

Setgnoure oues c^ancons 

courf0tfe et auenani 
oieOfe efl ef ancienne 
öe boon Taremanf. 

Doz, ein Sohn des Florans (3117), dient dem Könige Pepin 
(ä lion 2219, roi de lion 2847, qui ocit le lion 2042) lange 
Zeit in Paris treu ohne Lohn, ^bt den Armen reichlich, 
schützt die Waisen, ist ein milder Richter und ein Freund 
der heiteren Kunst 

et jugleors pluseurs ot ä sa court tous temps v. 24 
si leur donnoit mantiaulx et bliaux bes et g^s 
et pelicons hermis et aultres gamemans, 
onc pues nH vint si poure n'an cort de li menanz. 
Pepins Schwester Oliue, fiUe Beatris, Nichte des Aubri (2932) 
[ihr Cousin Amorant de St. Gille duc de Borges 2981) liebt 
den jungen Helden, wagt aber nicht sich zu erklären, da 
er nicht von hoher Abkunft ist; doch 

seigneurs ja dit l'escrit qui vous est demonstr^ v. 47 
que n^est chose en terre taut le saiche on celer 
que auant ne reueingne quant il est destin^. 
Am Feste St. Andrieu vertheilt Pepin Lehne, ohne Doon 
zu bedenken, und Alle sagen : tant a servi le roi que il Pa 
obli6 ... tanra les chemises quant U bain est chauff^, si aura 
nom rouciens as grenons anfiim^s. Als Pepin findet^ dafs 
Doz nicht in dieses Zureden einstimmt, bietet er ihm Oliue 
und de toute Laorroigne la duchöe; dies scheint aber D. 
zu viel Gnade, si commance ä plorer*) 



*) Die Helden der altfranz. Romane weinen oft und bei den verschie- 
denartigsten Gelegenheiten : so weinen im Ferabras, als Balan befiehlt, den 
Oliuier zn hängen , die andern Paladine, 1442; Floripes pasme de faim, 
Guy plenra assez 2395 1 als Richard sans penr auf seine Botschaft aus- 
geht, weinen Alle 3170, wie später beim Anblick der Reliquien 3973; 
Oger im Aspremont, als er das niedere Volk todesmuthig anrücken sieht, 
3Landri, als er Nachricht von seiner Mutter erhält (2078), Carl der Grofse 
vielfach (Ferabras 3429. 3489. 3517 Bibl. reg. 15Evi) cf. Niblungen 
8753. Havelok 152 : he wrungen hondes and wepen sore. Doch „Ferabras 

1* 



mes cuers et mes auoirs uos sont abandonn^z^ 
86 je n'ai OUae, ja sont fammes assez, 
endroit le mien linaige me conuient marier: 
li oisel qui ce haite ains qui puisse aoler, 
chiet ä terre dount s'est ä terre vers^; 

aber Pepin beharrt bei seinem Vorsätze und die Hochzeit 
findet h Monstruer 1952 sur mer statt, worauf das junge 
Paar nach Coulonge zieht*). Hier verleumdet Tomiles, 
Guenelons Onkel, die Herzogin „ier main la pris prou^e 
gisant ä un gar^on^, und sda Doz empört ihn der Lüge 
zeiht, stiftet er einen Knappen an, unter dem Yorgeben, la 
duchesse est molt formant iure, tant a beu de pimant, sich 
zu ihr zu legen. Es geschieht, 

il sorleua le paile, si s'est couchi^s dedans 180 
trestous nus en ses brais vers la dame s'estant, 
n'ose anuair la dame, car po hot hardement — 

Tomiles ruft den Herzog, der im Zorn den Knappen er- 
schlägt und auch seine Gattin tödten will; aber seine Be- 
gleiter halten ihn von dem raschen Schritte ab und rathen, 
OUve ihrem Bruder zu senden, dais der sie strafe. Als 
Olive hört, um was es sich handelt, erbietet sie rieh zu 
jeder Probe ihrer Unschuld 

faites faire itel feu comme vous yient ä commant, 

de XX cheres d'espines... 

me pendes au cel un muele pesant, 

si me getent en mer la teste tout deuant. 



2568'* sagt Roland zu Eloripes »ponr plonrer ny ponr braire rien Tons n'y 
gagnerez cf. Scott Marmion y. 16. 

* ) Cologne wird als bedeutende Stadt vielfach in den alten Romanen 
erwähnt: im Cleomades geht dieser Held nach Coloigne alors apel^e Agre- 
pine [im firanzös. Turpin Mus. britt. Bibl. regia 4 Cxi Culoinne Agrippine] 
am dort tyois zu lernen; Thezens, Gadifers Vater and Hauptheld des gleich- 
namigen Romans (Ms. Middlehill 3636), Ansegis im Garin le Loherenc, 
der Sarazenenfürst Jostinian im niederländischen Flandriic bei Mone 58 
sind Könige von Cöln, and im englischen Alexandre ist ein doke of Co- 
logne anter den eifrigsten Anhängern des Darias. Hier wird aach 3649 
ein sword of Cologne gerühmt, woza Parzival 4705 za ver^eichen. 



Doz ist fast geneigt, darauf einzngehn, doch Tomiles warnt 
ihn: „se tu prens les juises qu'ele te vait offirant, 
nous tlrons par Coloine a nos doiz demonstrans, 
si seras cous tHamös, se dient li enfans. 
D. verläfst ergrimmt das Zimmer, triffl; Landri, seinen Sohn, 
auf dein Arm seiner Amme, wirft ihn zu Boden, indem er 
ihn Bastard schilt und sendet seinen Kaplan Gregoire mit 
der Trauerbotschaft an Pepin. Der Kaiser wird von OK- 
vens Schuld überzeugt, und diese wird trotz der Anerbie- 
tungen von Moris, Amauris und Jeffiroi, Doons Verwandten, 
f&r sie zu kämpfen, trotz der Klagen der Geistlichen und 
des Volkes, welche sie reich beschenkt hatte, yerstofsen mit 
ihrem 7jährigen Sohne Landri (fol. 11. mas miedres est 
ses aages que autres de 10 anz). Tomiles verspricht 4 
Schlösser und la grande visconte de Gomai (847 Gomase) 
et de Spire, wenn Doz seine Schwester Andegour heirathe, 
und auch Pepin gibt fbr 20 mit Gold beladene Maulesel 
seine Zustimmung. Landri sucht die Hochzeit, die -„des 
Aiz h la chapelle jusque ä Bacce a la port (858) gefeiert 
wird, zu hintertreiben, und beschliefst seine Mutter zu 
rächen: de plaine Monpeillier jusqu'ä Constantinoble et de 
Montefleuue deci qu'ä Firepople ne remist plus paiens sa- 
razins ne turcople qui ne feist passer le permi le bras S. 
George, si est une riuiere qui molt est fort et roide. Es 
finden mehrere Streitigkeiten Statt, in deren einer Joserant 
de Cologne filUt, welcher 2289 noch ein Mal erschlagen 
wird, wie das öfter in den altftanz. Romanen geschieht 
(cf. Fierabras). Endlich macht das Geschlecht des Gue- 
nelon Frieden auf 5 Jahre mit L., um diesen während der 
Zeit hinterlistig zu morden, ihre Verschwönmg wird aber 
von einer Nonne im Kloster belauscht und Doon gemeldet, 
der seinem Sohne selbst zur Flucht räth. Rührend ist der 
Abschied von der Mutter : er pflanzt einen Baum, der grün 
bleiben werde", so lange es dem Sohne gut gehe, doch 
durch das Vertrocknen seiner Blätter Unheil verkünde. L. 
geht nach Liege, wo man ihm wegen putaige Aufnahme 
verweigert; in Paris wohnt er chies un boriois aterme 
(1534 auterme), Pepin aber, obwohl er Tomile cuuert maleit 



nennt und seinen Neffen beschenkt, bleibt dem T. g^ebnen 
Versprechen, Landri nicht au£sunehmen, getreu, und dieser 
geht über Korne und Frise nach Constantinoble, dessen Kaiser 
Alixandre ihn gut aufnimmt. Oliue sieht einen trocknen 
Zweig am Baume und ist betrübt, Labdri aber, zum Ritter 
geschlagen, besiegt die Feinde des Kaisers, wird chan- 
bellain de ces demoines princes, und da Salmadrine, des 
Kaisers Tochter, sich in L. verliebt, werden 2 Gesandte 
Beruangier und Garin (später stets Oultres genannt) nach 
Monlaon geschickt, um nach Landris Abstammung sich zu 
erkundigen. Salm, die den Gesandten ankündigt, wenn sie 
Schlechtes über L. berichteten, würde es ihnen schlecht 
gehen, gibt ihnen au&er andern Geschenken 2 dromadaires, 
schneller als Vögel, mit denen sie in 8 Tagen durch 48 
Städte, 7 Königreiche und 10 arceuesquös nach Cologne 
kommen. Hier stiehlt Malingre, Andegours Sohn, die 2 
Thiere aus dem Stalle des Gonciaume, eines Bürgers Yon 
la Roche, der aus Grimm über Landris Fortgang 7 Jahre 
im Bette gelegen, aber die Gesandten herzlich aufnimmt; 
der Erzbischof nimmt sich der bestohlenen pelerins an, läfst 
von Tomile den Raub zurückfordern; doch dieser sagt, der 
Erzbischof und Gonciaume möchten ihr Haus besser zu-* 
halten, und er ftkrchte sich nicht, er werde nie Messe hören. 
Die Bürger aber waffiien sich und zwingen T. die droma- 
daire ihren Eigenthümern zuzustellen, die nachdem sie mit 
Uliue gesprochen und von ihr einen Ring für ihren Sohn 
erhalten, über Bras St. George zurückkehren. 

2103 Or larommes de ces qui sont bien et aisiö, 
Quant temps en ert bien scauerons repairier. 
Oliue wird trotz Doons Widerstreben aus dem Lande ge-> 
jagt und zieht zum Bruder ihrer Mutter, Bischof Auberi 
in Honguerie; Doons Vasallen werden ihm heimlich al> 
spänstig gemacht und als er von der Jagd (riuier) mit ei- 
nem oitour de 5 muös zurückkehrt, werden ihm in Coulogne 
und Ais die Thore geschlossen, er zieht nach Roche, en 
son prime demoine que il a de dieu quite (2216), und 
auch Pepin, den er um Hülfe anfleht, zerreüst zum Zeichen 
der Feindschaft; dou pelicons hermin 4 pois, als er hört, 



dafs D. Oliuens Yerbaniinng zugegeben. Doz ist erst sieg- 
reich gegen Tomiles, der mit einem Heere aus Ais en 
Leorroigne anrückt, aber von Pepin nach grofsem Blut- 
bade vertrieben wird (ne de confession ueoit il ains mie 
2387); aber nun erobert Pepin la Roche und Doz flieht 
nach Honguerie. 

2403 eil autre jugleor qui de Doon vos dient 

asses en ont chant^, mas il ne sceuent mie. 
Dorames, Ungarns König, macht Ansprüche auf Constan- 
tinopel, wird aber im Kampf mit Doon zusammen durch 
Landri gefangen und bleibt 7 Jahr im Kerker; Salmadrine 
giebt ihrem Geliebten einen eclatanten Beweis ihrer Liebe, 
und er fordert von ihr, dais sie beim Feste zu Pfingsten 
die Gefangenen befireie, er will aber seine imt Calabre, Tre- 
moine, Antoine, Boneuen ihm vom Vater angebotene Ge- 
liebte nicht vor dem Elriegszuge gegen Tomile heirathen. 
Ases träumt im Geföngnisse von bevorstehendem Glücke, 
Doz glaubt nicht mehr daran „et moi que chaut pecheres^ 
[dasselbe Wort ist noch im neuprovenzal. pecaire, gespro- 
chen fast pecaKde in ähnlichem Sinne erhalten, etwa wie 
unser „ich armer Sünder^} je n'an uerai neant (2804), 
wird aber endlich erlöst und erkennt sdnen Sohn: tant fiit 
foibles, ne pot ester sur piös. Salmadrine, die wie die 
meisten Frauen in den altfranz. Romanen wenig von edler 
Weiblichkeit zeigt, erkl&rt, wenn sie nun nicht Landri zum 
Gemahl erhalte, werde sie sich vom Thurme stürzen ou ä 
plus de c. garcons me ferai deliurer; L. aber zieht mit 
Torquanz, Geneuois, ces de Valfondee et de Pule durch 
Calabi*e, über Dunot egue forte, durch Leorroigne, Vaux 
de Morienne vor Majance as portes d'olifant, während 
Oliue und ihr Bruder mit einem Heere aus Ungarn nach 
la Roche gehn, das erobert wird: Oliue selbst verwundet 
Malingre und setzt Andegour gefangen. Doz geht mit sei- 
nem Neffen Joffirei auf Kundschaft aus und kommt zum 
Maire Bemart, der ihm Treue bewahrt hat. Hier ist eine 
schöne Schilderung des ruhigen Landlebens, wie sie nicht 
oft im altfranz. Epos sich zeigt. Doz, der um Bernart zu 
prüfen, auf Doon schimpft, wird 2 Mal aus dem Hause ge^- 
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worfen, aber aus Mitleid wieder ao^enommen, da „ors ou 
lioD ou chien ihn fressen könnten, und endlich, obwohl er 
sich Frobert und seinen Begleiter Espouantefelon nennt, an 
einem Mal (soing de yermoille taint ou poing) erkannt, 
Bamart de la joie qu'il a touz le Corps li resplant (3446). 
Am folgenden Tage geht Doz mit Bemarts Söhnen, Oliuen 
zu prüfen, die ihn durch ihren Seneschal Floriens bewir- 
then lälst. Unterdefs geht Landri auf Jagd, tödtet, selbst 
unbewaffnet, Hardrei und Helie, filz Griffen d'Autefeuille 
qui Sorable jostise, und endlich, obwohl Mainz sehr fest, 
Sarazins la fonderent*), wird es nach 3y ähriger Belage- 
rung erobert, Tomiles nach la Roche gebracht, wo er An- 
degour findet „coleuures et boteres li marcent les fians^, 
und hingerichtet. Die Schilderung der Execution hat groise 
Aehnliohkeit mit der im Aspremont Ms. Landsdowne 782 
16 verso 1 beschriebenen Strafe der verrätherischen Sara- 
zenenkönige Magon und Esperant 

4015 ä la coue d'une ieue (noch engl, ewe) li lient le haon, 
par rues le traine aual et amont, 
li pantas est espes et li borbrois parfons, 
del maltagre li gietent coru^ et pormont 
et pierres cauates et chaillous et bastons, 
et li un li cumpisse le uis et le manton« 
Barons dit la duchesse, as forches en irons. ' 
76 versa La duchesse meisme monta sus les chaillons, 

ou col li mit le ce(r)cle et puis li mist le chaienon, 
de sa honte lui membre et de sa mesprison, 
par desous le goule li feri le cranpon . . . 

puis firent un feu faire de mairiens et de trons, 
la porterent le corps, si l'arderent en charbons. 

Auch Andegour wird gerichtet und Malingre trotz Doons 
Weinen und den Bitten der Geistlichkeit, tranchent les 
pi4s, les jarois deriers; Doz a sa moiUier reprise, und Cöln 
wird durch feu griois gezwungen, sich zu ergeben. Landri 



*) Eine weitverbreitete Sage, deren Ursprung Reinand Invasions des 
Sarrazins en France. Paris 1836 nntersucht hat, schreibt feste Mauern den 
Sarazenen zu, so z. B. auch die Mauern bei der tour de Boland in Arles. 



verschmäht Pepins Anerbieten, ihm Bretagne, Normandie 
mid die senechausie de France zu geben [Pepin ist auch 
ohne diese reich genug, da er Salsoigne erobert von Laza- 
doine, dessen Bruder Justamont er getödtet], er nimmt 
Hautefeulle ein, tödtet den alten Griffe und will in la Boche 
von seinen Mühen ausruhen, aber Alixandre erinnert sich 
eines Morgens des jungen Helden während der Messe in 
St. Sofie und schickt Malprin aus, ihn zurückzurufen, Sal- 
madrine läfst ihm sagen, s'il ne retoume, la fiUe empereor 
en conuiendra morir. Ehe aber Landri der durch einen 
Bing begleiteten Einladung Folge leisten kann, hört er, 
dais Brohimax (4375 Brenehaut) de Sesoine den König 
Pepin auf der Jagd gefangen genommen und ihn in Tres- 
mongne'*') richten will; er kommt grade noch zurecht, um 
seinen Onkel zu befreien der (83 vers) in Cöln 

son Corps et son haubert a fait peser in. foix 
du plus fin or d'Arabe ja meillor ne uerrois^ 
qu'il offidt ä Saint Pere ä Faultel benoit. 
Endlich zieht Landri mit seinen Eltern nach Constantino- 
pel, wird festlich empfangen, ni ot si poure rue, ne fut an- 
cortin6e, der Erzbischof Johan krönt ihn und seine Gattin, 
bei der Feier sind menestrel de France, Alemagne ä Ba- 
ligne, Constantinople, Bome: Landri herrscht in Constan- 
tinople, enfans out de sa fame qui est de bone orine. 
87 verso : Ci defenit la geste, la chancons est faillie . . . 

eil dieu qui maint en hault si doint bone nie 
ceulx qui de bon euer ont ceste chancon o7e, 
plus ne vous en dirai que res que plus en die. 4630. 

Explicit le romans de Doon PAlemans qui fiit de la Boche. 

Das Ms. ist an vielen Stellen sehr verderbt, vers. 4349 
bis 58 sind zu kurz, im Anfange gehn 2 verschiedene Be- 
zensionen durcheinander, indem vielfach 2 aufeinanderfol- 



"*) Im Roman des Saisnes kommt Tremogne oft vor und mufs dort 
eine Stadt am Rhein sein wie bei Moaskes Chroniques 9956 s. Reiffen- 
berg I, 607; in den Haymonskindem ist es Dortmund s. Reiffenberg id. 
n. ccix; im englischen Alexander 1447 und bei Mouskes 399 ist es unter 
den Städten in Italien erwähnt und wohl eine Verwechslung mit Cremona. 
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gende Tiraden fast ganz denselben Inhalt haben; die Vers- 
enden schwanken zwischen Assonanz z. B. Boche, aSce^ fan- 
tosme, ores, afole . . . und Reim, welcher oft künstlich durch 
Zusatz ungehöriger Buchstaben bewirkt wird z. B. 1608 
fei et anraigier... Während vielfach a statt ai steht z.B. 
mas, tard^a, trancha 362, sa statt scai 556, so findet sich 
gatrde, estrainge, lignaiche 699, aisil s» exil 2935; das 
Zeichen des n: ~, und r ist oft ausgelassen wie in doiz 359 
und traite, v. 1089 hat proichant statt brochant, 1160 ä 
esperoni brochant, 1932 sunt couchie« aler etc. 

Unser Boman hat nichts zu thun mit dem zuerst 1501 
in Paris durch Yerard edirten Doolin de Maience s. Brunet 
n. 126, mit dessen Verpflanzung in den Garten deutscher 
Poesie Alxinger yerunglückte. (Man vergleiche eine ähn- 
liche Sage von der Sibilla bei Albericus Trium fontium 
ed. Leibnitz 1698. 4« pag. 770.) 

Gleichfalls die Geschidite einer ungerecht verleumdeten 
Gattin aus demselben Sagenkreise enthält der v(m P. Paris 
edirte Boman de Berte (s. Schmidt Italien. Heldengedichte 
pag. 23), der in einem ziemlich gut erhalten^i Ms. aus 
dem XIII. saec. fol. velin, sich in Middlehill befindet No. 8075. 
iCis (iures eff (e Monte fte Jtamur ( d. h. es gehörte ihm ) (£t 
parofe be 3Sterte as grans pies (so ist falsch statt des Sin- 
gulars geschrieben s. Altdeutsche Wälder III. 43) (£f fi 
contienf (tflore bes enfances Dgter (e banots (es quek abans (i 
Jlois mifl en rime etc. Das Gedicht bricht kurz vor dem 
Ende fol. 24 verso 2 ab; Ms. 6738. 4« konnte Sir Th. Phil- 
lips nicht finden, wie das leider bei der in Middlehill herr- 
schenden Unordnung trotz der Bereitwilligkeit des gelehrten 
Baronets oft vorkonunt. 

Die Geschichte des Stammvaters des berühmten süd- 
franz. Heldengeschlechtes, welches sich durch seine Kämpfe 
gegen Carl auszeichnete, bei Ferrario Storia ed Analisi degli 
antichi romanzi I. 173 Casa di Mongrana genannt (Albe- 
ricus 779 : Garrinus de Montglane — in Philomena ist ein 
Garnier de mon glan pag. 69), während Reiffenberg Mon- 
glave, David Aubert Montglenne gelesen, findet sich zu- 
nächst in der Bibl. Imp. Ms. 7542, welcher schlechte Pa- 
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piercodex in 4^ aus xr. saec. unter dem Titel Boman de 
Monbrune auf 260 fol. eine Ton den andern Mss. abwei- 
chende Version bis zu den Worten durchfahrt: (E^ßcif öe 
gartn öe mongfaine. 

Das Ms. Middlehill 3628 fol. parv. ist nicht Garin de 
Montglaine, sondern le Loherenc, aber Ms. la Valli^re 78 
oder Bibl. Imp. 2729 velin 4^ xiii. s. enthält auf fol. 1—118 
vor dem Ereo et Enide und der Chanson d'Oger par Bain- 
bert de Paris unsem Roman in einer im Ganzen dem Ms. 
Museum Brittannic. Bibl. reg. 20 D xi sehr ähnlichen Copie: 

Oies segnor por dieu omnipotent (M. br. Seignour or escoutez) 

qe damedieu vos doinst honor e joie grant 

oi aues canter de Bemart de Braibant (M. br. Brubant) 

e d'Ernaut de Beaulande d'Aimeri son enfant, 

de Gerart de Viane ä Torgoillox samblant 

e de Renier de Gennez que dex parama taut 

ki fu pere Oliuier le conpaignon Rolant, 

de Guillame, de Fouqe e du preu Viuiant 

e de la fiere geste dont cantent li aucant [on parole tantM.Br.] 

ki tant soffii (orent) de paine sor sarrasine gent (suz la 

gent mescreant) 
[eil jongleour n^en seuent la montante d'un gant. M. Br.] 
mais (car) tot en ont laisi^ le grant (droit) commencement 
de Garin de Monglane (glenne) le cheualier vaillant 
dont issi cele gent (cele geste issi) dont on parole tant 

(chantent li auquant) . . . 

So beginnt dieser Roman, der seine Verwandtschaft mit 
einer Reihe anderer besonders durch den eigenthümlichen 
catalectischen Vers bekundet, welcher hier wie dort die 
Tiraden abschliefst. 

Aimeri dtic d*Aqmtaine 

I I I 

Gaerin Gerin Anciaame li blois. 

Guerin zieht nach Paris , gerüstet mit dem Schwerte Flo- 
rence, wird durch die Kaiserin, eine zweite Potiphar, mit 
Carl verfeindet, spielt mit ihm Schach um sein Land, 
läfst aber trotz seines Sieges dem Kaiser alles bis auf 
Montglene, das er erst erobern mufs 
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siet sor. 1. roce q^est tailliä a cistiaas, 
si haute tor entor que trestoz. 1. quarriaus 
sas a molt poi de mar se ce n'est li cristiax . . . 
Garin trifft bei Mons le heri einen Jogleor Bogier, der mit 
ihm zieht, yeriiebt sich in eine schöne Jungfrau und folgt 
ihr über Monpellier, um sie wiederzufinden. Er tnffl; sie 
nach langen Irrfahrten, wird aber von ihr getrennt durch 
einen sie begleitenden Ritter, der Garin zuerst im Schlafe 
tödten wollte. Sie ist betrübt: 

ben Ali maleur^e qu'auvec moi nel coucai, 
toz le jors de ma vi si m'en repentirai — 

Garin befreit Mabilete von Räubern, doch ihr Geleiter 
Hemaut, der geflohen war, entführt sie wieder, nachdem 
sie Garin vertraut, dals sie in Montglene zu finden sei. 
Sie soll dort den Grafen von Auvergne heirathen, 

noirs com arremens tempr^s, 

si ot les iex plus rougez que carbons embrasös 

grans et poignans et en le teste enfoss^s 

e les dens grans e Ions comme roncis cros^ . . . 

Der Herzog Gaufres gestattet Mabilete eine Woche Auf- 
schub; wenn dann Niemand fär sie kämpfe, müsse sie den 
Grafen heirathen, aber Garin, aus Gefahr entkommen, zieht 
gegen Montglene 

,,de la joie q'il ot un son d'amors troua (30 vers. 1) 
e dist en la canchon diex le verrai je ja 
la bele au cors gent, diex qi mi merra 
cele par cui je muir qi trestot mon euer a. 

Er begegnet Hernaut und bezwingt ihn durch 1. tor firan« 
^ais qu'en s'enfance ot apris d^un engles Comabu, Hemaut 
leua de tere com un rain de seu • . ; endlich gelangt er nach 
Monglene und rüstet sich zum Kampf für seine Geliebte, 
die ihm ihre Liebe gesteht *) „Garin fu un enfes n'out 
encor barbe ost^e, auant xyii ans n'ot semaine passee.^ Er 
besiegt den Grafen nach heftigem Kampf, doch jetzt er- 



*) Die ganze Schilderung 34 vers 2 zeigt die sinnliche Auffassung der 
Liebe in den alten Romanen sehr auffällig. 
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klärt der Herzog, er selbst werde Mabilete heirathen und 
Garin sagt : 

tant cuic de ma viele noter et arconer 
qu'on en orra bien la nouele conter 
ä Paris et ä Chartres et au bore S* Anier. 
Zu diesem Ende soll ihm ein Biese Bobastre, der Sohn 
eines fantosme, helfen, der nur mit einem Stock bewa£Biet 
ist, an dem freilich 20 gewöhnliche Menschen zu schleppen 
haben. Dieser leistet bei dem beginnenden Kampfe die we- 
sentlichsten Dienste und schlägt viele zu Boden 

que mais ne mangeront ne flaon ne paste (45 recto 1) 
Nach einer Masse der wunderbarsten Abenteuer, in denen 
Perdigon, ein der Nigromancie Kundiger hilft, erreicht 
Garin endlich seine Absichten und setzt sich mit Mabile 
in Monglene fest, nachdem er diese en Francs dem Kaiser 
vorgestellt. 

en VII aus e demi ensi com me conta 

ot ele IUI fiex que G« engenra 

Hemault Benier Milon Bichart qi diex ama, 

tant les norri G« e tot dis guerroia 

qu'auoirs li failli par ce qe tant dona 

quant fiirent bei e gent G. les regarda 

poures les uit e nus, molt forment Fenpensa, 

quant vestir ne les puet par poi ne forsena (de la pitie 

plora M. Br.) 
ä .1. tans de pascor au roi les enuoia 
qe cheualiers les fist e qe les adouba (et armes leur 

donna M. Br.) 
De Festoire G. plus auant n'en i a \ J S 

ne mais de ses enfans qe plus dire en ualra, ] g ^ !§ 
encore i a estoire qi nmer le sara. f ^ ^ § 

chiax qi Font escout jhesu qi tot forma ) i ^ ^ 

lor otroit ioie fine qi grant pooir en a \ ^^'J 

e doinst trestoz grant joie. ) 1 ^ 

Explicit de Garin de Monglane. 

Das mit einigen Miniaturen gezierte Ms. hat über 14000 
Verse, während in der grofsen CoUection im Mus. britt. 
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Bibl. reg. 20 Dxi dies Gedicht auf 40 foL nur 12600 grofs 
ist. Die Einleitung dieses Cyclus von etwa 95800 Versen 
gibt in Prosa einen kurzen üeberblick über das ganze Ge- 
biet. Ci commence Festoyre de Guerin de Monglenne et 
apres de Girart de Vienne et de Renier de Gennes. et de 
Milon de Puille. et de Hemaut de Biaulande. et apres 
d'Aymeri comment il ot Nerbone et Ermengart ä motuller 
et des enfants qui d'euls issirent. c^est ä sauoir de Guil- 
laume d'Orenge et de Bemart de Brubant et de Bueuon 
de Comarchis et de Guerin d'Anseune. et d'Emault le Rons, 
et d'Aymer le chetif et de Gruibart qui fu roys d'Andre- 
nas et de leur 5 sereurs coment elles furent marines et ä 
quelz seigneurs. et v. sont li ver Fouque de Candie et tout 
li fait Renoart au tinel. e de son fils Maillefer et tout li 
fait Guillaume d'orenge dusques ä sa mort. Der Girard 
de Viane beginnt in diesem Ms. fol. 41 recto 1 (3 colonnes, 
wenig Bilder) mit einer einleitenden Strophe, die sich in 
den andern Copien nicht findet: 

Seignours barons entendez un example, 
une chancon qi va par connoissance; 
il est escript en Pancienne science 
n^ot que in. gestes el roiaume de France, 
n'est mie sages qui plus em demande. 
La primiere est de Pepin e del angle 
e Pautre apres de Doon de Maience, 
qui ot un filz adoub^z en s'enfance, 
et la tierce est de Garin de Monglene: 
IUI filz ot de sa moullier la gente, 
il n'ot si biaux en lx roiaumes, 
ses nommerai, s'il est qui les entende: 
li primiers fii dans Hemaus de Biaulande, 
Milles de Puille e dans Reniers de Genne 
e li quars fu dans Girars de Viane. 
Ainz quHl eussent lor escus ne lor lances, 
leur riches armes ne leur reconnaissances, 
auint au pere grant dieulz e grant pesance, 
com uos porrez en la chancon entendre, 
car Synagons. 1. fors rois d'Alixandre, 
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toute sa terre li a mis en calenge, 
arsse e bruie et ä feu et ä flamme, 
defors le murs ne pueent il rien prendre 
ci commence la geste. 

Die nun folgenden Tiraden sind dieselben in dem guten 
und sehr reichen Ms. als in Bibl. imperiale 7535. 4** parch., 
auf dessen 16. fol. recto 1 der Abdruck in I. Bekkers 
Fierabras beginnt. Beide Mss. sind vollständiger als Ms. 
petit 4** Colbert 3031 oder reg. 7498 ^ das nach dem Ro- 
man de Parise la duchesse, 21 verso Boman d'Alixandre, 
65 Boman de Placidas, legendenartig in Strophen von je 
4 gleichreimigen Zeilen, und 75 Boman de Yespasianus ou 
la prise de Jerusalem auf fol. 91 — 132 den Gerard enthält 
'und 132—172 mit dem von Michel publizirten Boman de 
la Violette schliefst. Unvollständig im Anfange und viel- 
fach verschieden in Bezug auf Anzahl der Strophen und 
der Verse, aber mit sehr gutem Text ist Ms. Harlej. 1321 
parch. klein folio ohne Bilder, Histoire d'Aimeri ancien 
roman Ms. ex bibliotheca Nicolai Joseph Foucault comitis 
consistoriani oder ebenso ungenau auf dem ersten Blatte 
le Roman de RoUand ou de Charlemagne genannt. 

7535. 7498. 20Dxi. 

Bone chanson plait uos que ge uoz die chancon. je. plest je. voas. 

de haate ystoire e de grant baronie estoyre 

millours ne pnet estre ditte n'oie diste ne oie meillor 

ceste n*est pais d*orgoil ne de folie d*ergueil d*orgueil 

de traison ne de losangerie, losengerie 

mai don bemaige ke jhesn benoie barnage 

don plus tres fier qi onqes fast en nie. 

k S. Denise en la maistre abaie ä la mestre abeie 

dedans nn linre de grant ancessirie ancisserie 

trneae on escrit de ce ne do^ ge mie tronnons. dot dontez mie 

n'ot ke m. gestes en France la gamie . . . 

Nach einer Einleitung, in der wie gewöhnlich die an- 
dern Chanteor als unwissend getadelt werden, nennt sieb 
der Autor v. 95. 

ce fii en mai k'il fait chaut e seri 

ke Ferbe est uers e li prey (7498 e roier) sunt flori, 
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a Bair sor Aube 1. castel signori 

lai eist (sist 20Dxi) Bertrans en un vergier pensi (flori) 

uns gentis clers ke ceste chanson fist 

ä un juedi (mardi 7498) kant dou mostier issi 

ot escoutö (enconträ ot) un gaillart pallerin 

ki ot S. Jaike aorä et serui 

e per S. Piere de Rome reuerti (fehlt 20Dxi) 

eil li eonta ceu qe il sot de fin 

les auentures q'a repaire(r) oi 

et les grans poines ke dans Gerars souffii 

ainz k'il eust Yiane. 

Zu Ostern klagt Garins li uielz h la barbe florie in Mon- 
glaiue (sie) la fort cit6 antie über seine Armuth, da seine 
Feinde, besonders Sinagos ihn beraubt haben. Hier be- 
ginnt Harlq. 1321 =« 7335 vers. 142 

Sifi hifl R pcref ic uof hixai cnccif » 
Si rnttip öef qicfl foueratnf roif 
cen e|l por uof que te fut |t beflrotf 

und geht bis 23 verso 2 bis vers 975 des Bekkerschen 
Drucks; 24 recto 1 beginnt nach einer Lücke von 7 Folios 
mit Bekker v. 2207 und endet 35 vers. 2 mit dem catalect. 
Verse le segnor de Nerbonne. Chorier in les Kecherches 
du Sieur Chorier sur les antiquitez de la ville de Vienne. 
Lyon 1658. 12® citirt 11 verschiedene Stellen eines abwei- 
chenden Ms. aus unserm Boman, den er aber Gerard de 
Bossillon nennt, während im Aspremont in den verschie- 
denen Mss. Girart de Yiane und Girars do Fraite oder 
d'Euphrate durcheinandergehn. Es war wohl ursprünglich ' 
eine und dieselbe Figur, die aus der Geschichte in die Sage 
übergegangen nach mehrfachen Beziehungen hin geschildert 
wurde, so dafs denn ganz gesonderte Bomane sich ent- 
wickelten. Von Girard de Boussillon, dem Gegner Carl 
Martells, handelt das Ms. xiii. parch. 8® Bodlejan. Canonic. 
Miscell. 63, 172 Blätter provenzalisch, ^erarbus öe re|tono, 
was auf dem ersten Blatte fdsch ab Gerardus de Rufiono 
gelesen ist; eine noch vielfach den provenz. Ursprung in 
dem Boman verrathende französische Uebertragung davon 
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enthält Ms. Hadej. 4334. pa^ch. 8^ 58 fol. Roman de Guer- 
rart del Bossillon, ohne Bilder, unvollständig zu Anfang 
und am E^nde: 

hei f^^ moffre mtracfe qt fu cafft^ 
JTamOe Tor c^ief be( cief qt e8 enOruntj 
(t gonfanon %. efl foj Orutj 

58 verso schlieist mit folgenden Versen : 

La reine monta e s'en eissit 

de tanz i a plor^ quant s'en partit, 

mais noh uelt que li dux gaires la guie. . 

faites ce que uerrez par mon escrit, 

ja d'ome n'en sera mot contredit 

e le reis fii a treies qi semouit (?) 



Uebrigens kann ichibr den Girard de Viane, dessen 
Inhalt im Wesentlichen schon durch Uhland bekannt ist 
und der sich hauptsächlich um den ritterlichen Kampf des 
Oliuier, Girards Neffen mit Boland und ihre daraus her- 
vorgehende Freundschaft dreht, nicht Fauriels Urtheil un- 
terschreiben (Revue des 2 mondes viii. 308): Gerard de 
Viane n'est au fond et en substance qu'une sorte de pa- 
rodie assez plate du G. de Roussillon, welches sich wie ich 
glaube, als ungerecht zeigen wird, wenn meine Zeit mir 
erlaubt, eine vom Ms. 7535 genommene Abschrift zu ver- 
öffentlichen. 

Auf 'die 6930 Verse des Girard, denen in 20 D xi noch 
mit schwärzerer Tinte 14 Verse zur Anknüpfung zugefügt 
sind, folgt hier wie in 7535. 41 recto 1, in Harlej 1321 
35 vers. 2 und Bibl. reg. 20Bxix parch. 4^ xiii 2 colonnes 
„La geste de Gaym de Monglenne et de ses 4 fiz^ fol. 39 
vers 2. 

Fol. 63 miniature. Ci commence l'estoire d'Aymeri 
comment il ot Nerbonne et Hermengart ä mouUier, mit 
catalectischen Versen. Hier zeigen die Mss. deutlich, wie 
die verschiedenen Sänger ganz abweichende Recensionen 
hatten und selbstständig abänderten: 2&Dxi fbhrt die Er- 
zählung bis 103 verso 3 bis zur Belagerung von Nerbone 
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durch den Amiraul de Babiloine, Dach deren Schluls bis 
fol. 215 die Rhapsodien der Sage von Guillaum^ d'Orange 
eingeschoben sind, welche, ohne catalectische Verse, weder 
im Hariej. noch in 20Bxix sich finden. Vor den neuen 
Abschnitten ist jedes Mal ein Bild. 
103 versoS: Coment Loyz fu coron^z par GuiUaume ä 

Ais. 2860 vers. 

11 2 verso 3: Coment li rois Loys departi ses terres et dona 

ä GuiUaume oü il n'auoit que donner et pus en fu il 

sires. 783 v. 

116 recto 1 : Ci commence li charrois de Nimes coment ele 

fu prise e li rois Otrans mors. 644 v. 

1 18 recto 1 : Coment GuiUaume oy nouueles d'Orenge et 

coment il la prist et par quel engin. 2050 v. 

124 versol: Ci comence la brauche de Vivien coment il 

fii men^z en ostage par son pere et coment il eschappa 

et occist puis Marados le Sarrazin. 3265 v. 

134 verso3: Coment Viviens fu fais cheualiers. 1895 v. 
140 ver8o3: Coment GuiUaume perdi ses hommes en AU- 

chanz. 8012 v« schUefst mit Renoarts und Maillefers 

Thaten. 
166 recto 2: Coment Rainuars desconfi ceulz du dromont. 

5971 V. 
184 verso3: Coment paien ariuerent ä PoupaiUart et co- 
ment Maillefer se combat! ä Rainuart son pere. 2887 v. 

GuiU. gibt zuletzt Orenge an MaiUefer und zieht fort. 
194 recto 1 : Ci comence coment GuiUaume fii meines et 

hermites. 

Dieses Gedicht, „n'est pas jongleres qui ne seit de cesti, 

l'estore en est el roUe ä S. Denis 

erzählt G. Kampf mit Ysorä in Paris und seinen Tod. 

6829 V. 
215 recto 3 schUefst ExpUcit le mort de GuiUaume d'Orenge 
diesen ganzen Cyclus, (in 7535 folgt noch le Moniage 
Renoart, ein späteres Machwerk cf. Ms. 6985 fol. 258; und 
beim folgenden Abschnitte 216 recto 1 : Si commence Testoire 
dou TaiUant conte Aimeri et dit conmient cc. gualees de Sar- 
razins vindrent k Narbonne^ beginnen wieder die catalecti- 
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sehen Veree, und Harlej. 1321 fol. 118 sowie 20 Bxix fol. HO 
verso 2. Diese Abtheiinng ^le si^ge de Barbastre" hat 7703 
Verse, die folgende: Coment G. fa rois d'Andrenas 2370; 
die nächste, unvollständig in Harlej., das fol. 214 recto 2 
abbricht, geht bis zuih Tode Ajmeri's nach seinen Käm- 
pfen mit den Sarazenen. Der Anfang derselben, verschie- 
den von 20 B XIX fol. 166 recto 1 ist: 

Seignor oes qui chanson demandez 
soiez en pes et si m'oez conter 
d'une auenture'c'onques ne fu sa per 
comment les gestes vindrent ä decliner, 
les anciennes dont len souloit parier, 
c'est d'Aymeri de Nerbone le per 
et de son fil le chetif Aymer 
et de Guillaüme le marchis au court nez, 
de Karlemagne le fort roy couronn^ 
qui ä ses fils dona ses herit^z, 
ä Loeys et ä Lohier l'ainsne. 
Lohier en est en Alemaigne al^z 
et Loeys est en France remez. 
Cil trouueour les ont lessies ester, 
huimes orres du linage parier, 
la gentil geste doit on renouueler . . . 
Schlufs: ne trouueres qui auant uos en die 
s'il ne fausse l'estoire. 
Ci fine d'Aymeri de Nerbone et de sa lignie, 

im Ganzen 58350 Verse. 
Das Ms. schliefst mit dem Roman Foulques de Candie, 
welcher einer der Verwandten des Aimeri de Nerbonne ist, 
cf. Reiffenberg Mouskes 2 cclvi und P. Paris Les Manu- 
scrits VI. 151. Der Roman von ungefähr 15450 Versen 
beginnt fol. 261 : 

öies bons uers qui ne sont pas frarin 
ne les trouuerent Gascoing ne Angeuin 

(wichtige Anspielung auf das provenzal. Epos) 
Herbers li dex fist ä Dammartin 
e fist escrire en 1. brief Bauduin 
si com Guillaumes s'en uet le chief enclin 

2* 
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quant lessa mort Vivien et Gerin, 
o soi n'eo maine ne neueu ne cousin, 
andos le sluent plus de mil Sarrazin, 
deuant Pencbauce Baudus li.filz Aqain, 
ains ne veistes plus felon barbarin: 
il fii estrais du linage Caym, 
dedens sa terre ne court aigue de rin, 
solaux ni luist au soir ne au matin . . . 

hier beginnt, zu Anfang sehr verstümmelt, das Middlehiller 
Ms. 8075 fol. 78recto: 

(ni trueue amors dansele) uers mefc^tn 
l&kn fu arme} ne fanObif pas faptn 
^au6erc ot 6on ef ^iaume poifeuin . . . 

Guillaume flieht nach der Schlacht nach Orenge und sen- 
det, von Tiebaut belagert, Boten an alle Verwandten, die 
ihm zu Hülfe kommen sollen: unter diesen ist auch Fou- 
ques *), der Sohn des Huon de Floreinuile, der eine Schwe- 
ster des gefallenen Vivien zur Frau hat. Er befreit auf 
der See Gefangne, die Tiebaut nach Baudorce schickt, 
fährt le Rosne hinauf, kämpft gegen Tiebauts Heer und 
gewinnt die Liebe von dessen Schwester Anfelise, welche 
darum heftig gescholten wird : 88 vers. 2 : 

Tiebaut la pert si en chiet en grant paine, 
traiz en fu com Menelaus d'Elaine 
que Paris ot qui la prist ä Miscaine. 
Poi uerroiz fame qui soit sans une vaine 
de felonnie ou de traison plaine, 
si guile e ment comme guete soutaine, 
qui plus si jSe, il en prent tele estraine 
qu'apres en chiet en tele quarantaine 
ni vaut consseill une cuite chastaine. 
( cf. ähnliche Invective id. fol. 130 rect. 2 und im Roman 
de Troie). Anfelise sendet aus ihrem Zelte, in dem Mau- 
garni le Breton (il guerpi dieu et son non) zur Geige einen 
lay d^amours singt, dont douce est la bessie, einen Boten 



*) Er ist vielleicht der Falco de Montesclayre, der in Philomena die 
Wittwe des SanuEenen Matran, Hörionda heirathet. 
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an Foulques und bietet ihm an,^ sich taufen zu lassen. 
Foulques fesoit vieler, une atempree de fleute noter, er nimmt 
den Ring an, den ihm Anfelise schickt, entführt sie, geht 
nut ihr nach Orenge, wo sie getauft und mit ihm getraut 
wird und zieht dann mit 60000 Rittern nach Candie 
120 vers. 2: . . . siet sus mer en un riuage 
sus une röche dont la terre. est sauuage, 
30 chastiaux li doiuent treuage . . . 
Tiebaut gibt die Belagerung von Orenge auf und zieht vor 
Candie, Foulques bittet König Loeys um Hülfe und dieser 
kommt mit seinen Rittern über den Ebro: sie ziebn in 10 
eschieles wie Carls Heer, die bedeutendsten Helden sind 
Jocerans de Paris, Hues de Troies, Renaut de Troies, Ro- 
bert de Mocubes, Renaut de Beider, Guy de Bourgogne, 
Richart d'Auiler, Gales de Beuiere, Guinemer,. Dos de 
Maience, Aussei de Bruier, Tierry FArdenois, Endes de 
Rains etc. — Nach mehreren Siegen über die Heiden zieht 
Loeys ab, wird aber bewogen noch ein Mal umzukehren, 
da Tiebaut sich zum Angriff auf Candie rüstet, und mit 
der Verabredung einer Zusammenkunft Tiebauts und des 
Königs endet der erste Theil des Romans 173 verso 1. 
Durch das Abschneiden der gemalten Initiale ist eine Lücke 
entstanden; der 2te Theil beginnt : 

e fu e( CDOts be mat) 
Aue Ca Jlofe e|l JTeurte 
Xlue (e Jlouffignof c^anfe 
(ä uoise clere et serie M. Br.): et li oriolls crie 
(Chancen ferai nouele et) de grant seigneurie 
(car je fui une) foiz k clignye l'abeie 
(si trou)uai la un liure de grant anciseurie 
qi fu fet et escript des le temps jeremye . . . 
Dies ist seine Quelle für den weitern Verlauf der Geschichte; 
übrigens liebt er es, vielfach andre Sagen zu erwähnen und 
seine Erzählung mit fabelhaften Notizen z.B. von Feen, 
fobelhaften Thieren etc. auszuschmücken. Bei der Zusam- 
menkunft, wo romans gesprochen wird, da die Sarazenen 
diese Sprache gewöhnlich verstehn, überbieten sich Loeys 
und Tiebaut in Höflichkeiten; und Loeys verspricht, nach 
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geschlossnem Frieden mit Tiebaut gegen den Sultan von 
Persien zu ziehn. Die Heere rücken aus, nach der eaue 
de Tessin, von dort nach Sebile, sie passiren vom merkedi 
au soir bis samedi matin das Meer und finden in Afrika 
ein Schlofs, das ^Julius Cesar fist jadis depesier^; Loeys 
besetzt es, zieht Tor Aquil^e, das Froiecuer sehr tapfer, 
vertheidigt. Endlich £UIt es, und die Truppen des Sultans 
,jusqu^aus porz de Tudele^ versammelt el fart souz Babiloine 
werden in 2 Schlachten geschlagen, der Sultan flieht nach 
Cordes zu seinem Bruder Jonas. Am Feste du martir 
Saint Vicent gibt Loeys Babilon an Tiebaut, der jsich aber 
nicht taufen läfst; die Franzosen kehren nach der Heimath 
zurück 

s^ n. lieues d^Orenge ä grant joie arriverent 
auoec dame Guibourc liement s^ostelerent, 
li rois et ses barons en France retournerent, 
quant il i sont uenuz ä joie j demourerent 

Hier schlie&t das Middlehill Ms. ; das im Ganzen genauere 
Bibl. reg. 20Dxi hat 317 verso 1 noch eine Tirade von 
25 Versen, in ^enen es das Geschlecht Aimeris lobt „vers 
n^en fu dis en mauuese chancon ; aber der Guten sind jetzt 
nur wenig. 

Or voeil finer le liure de Foucon, 
vers y auons. volentiers les ot on. 
remembrance souuent faire en doit on. 
de ceuz lairai. finer uueil ma reson. 
or uueille diex par sa beneicon 
nous qui ci soumes chascun faire pardon. 
Explicit de Fouque de Candie. 

Ein andres Ms., das eine Art cyclischer Zusammen-^^ 
Stellung bezweckt, ist Mus. Britt. Bibl. regia 15 Evi, eins 
der am schönsten ausgestatteten der reichen Sammlung, 
grofs folio xv. saec, das sich mehr durch seine schönen 
Bilder als durch guten Text auszeichnet, ein Geschenk des 
Talbot, Earl of Shrewsbury für Marguerite d'Anjou, die 
Gattin Heinrichs VI. Nach dem Prosaroman vom König 
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Alexander beginnt auf fol. 21 reoto 1 der erste Theil des 
Liure du Roi Charlemaine, Simon de Pouille: 
Or entendez seigneurs que dieu vous beneye, 
le glorieulx du ciel le filz saincte Marye, 
une chancon de mult grant seigneurie: 
jugleurs la chantent e ne la sceuent mie, 
moult a est6 perdue, pieca ne fd ouye. 
Ung derc Fa recouur^e que jhesu crist beneye, 
les vers en a escrips, toute Ta restablie. 
Sauez ou les trouua, dedenz une abbaye, 
n'est mie de mensonge ne faitte de folie 
ne de, mauuaise gent, de larron ne d'espie, . . • 
' de Charlemaine et d'un fier admiral du regne de Persie . . . 
Dieser fordert vom Kaiser le treu de France, bestehend aas 
100 Jungfraun von 15 Jahren, 100 Rittern etc. Carl wei- 
gert sich natürlich und beschllelst den Kampf: nnter sei- 
nen Rittern sind Naymes, Thierris Danois, Salemon de 
Bretaigne, Hemeis, Guillaume fiere brase, Esmeris son pere, 
Girart de Roussillon, Hue de Paris, Guischardin fils Gar- 
cion, Gaultier, Vivien d'Aigremont (es spielte also vor der 
Schlacht bei Aleschanz), Girart le Viennois, Regnier de 
Gennes und die jüngere Generation Berard, Estout, Bau- 
douyn (dem Laurete fiUe de Famirant eine Schärpe ge- 
geben), Roulant, Oliuier, Angelier, Oger* Es finden ver- 
schiedene Kämpfe gegen den Admiral Jonas Statt nicht 
weit vom chastel dabilent; zuletzt werden Synados unter 
dem Namen Girart le pongneour und seine Geliebte Lico- 
rinde nnter dem Namen Florence durch den Erzbischof 
Hermann in St. Germain des Prez getauft und ftkr ihre den 
Christen geleisteten Dienste reich belohnt. Carl tritt hier 
wie oft in den Romanen des Karlingischen Kreises sehr 
zurück, was den Sarazenen Ospynel le gris im Foulques 
schon zu der Aeufserung veranlafst: 

• . . onc n^oi parier de roy de France occis 
ne qui par armes fiist en bataille honnis« 
Der Sänger schliefst 38 verso 1 Vers 5103: 

dieu vous garisse tous qui l'auez escout^e 
si que pas ne m'oubli qui la vous ai chantee« 
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Der zweite Theil des Liure de Charlemaine beginnt 
39 recto 1 sogleich mit dem Aspremont, ohne die von Bekker 
in den Memoires de FAcad^mie 1839 pag. 252 etc. mitge- 
theilten einleitenden Partien der 2 Mss. aus der Marcus- 
bibliothek ly und VI, welche wenn auch unter sich verschie- 
den, doch durch den entschieden italienischen Charakter 
des'Textes ihren gemeinsamen Ursprung bekunden. Die hier 
(pag. 268) nicht weiter ausgezeichnete Tirade 

Plait uos oir bone ^an^on uaillant • . . 
bildet den Anfang des Aspremont in unserm Ms. 15£vi. 

Plaise vous escouter bonne chanson vailant 

de Charlemaine le riebe roy puissant 

et du duc Naymes qu'il parama tant ... 
Vers 14: or vous diray d^Elmont et d'Agolant*) 

et d' Aspremont la bataille grant 

comme Karies y adouba Roulant . . k 
In Paris sind 3 Mss. dies^ Gedichtes, Bibl. Imp. 8203* 
(No. a), welches bei dem für die CoUection der altfranz. 
Poesie begonnenen Drucke zu Grunde gelegt werden wird, 
La VaUifere 123 (No. d) und Bibl. Imp. 7618 (No.e), alle 
ohne die in den Italien. Mss. befindliche lange Einleitung; 
das Ms. des Vatican. Reg. 1360 (No. c) wird jetzt in Rom 
von meinem Freunde Professor Guessard verglichen mit 
den von mir in London besorgten Collationen der 2 dortigen 
Mss., Bibl. reg. 15Eyi(No. i) und Landsdowne 782 (h), 
welches letztere, (klein 4^, das älteste der mi^ bekannten 
Mss. des Gedichtes aus xm) gleich dem Berliner Ms. 48 
(No. b) zu Anfang und Ende unvollständig, sehr wichtige 
Varianten liefert. B ist ausführlicher als H, das aber be- 
sonders die grofse Lücke von B 43 verso auf foL 13 recto 2 
bis recto 1 ausfallt; J ist eine sehr willkührlich und sorglos 
gemachte Compilation, die vielfach wichtige Verse oder 
Worte ausläfst und die Ordnung ganz umdreht J 48 verso 2 
ist ungefüir gleich B(1849) 15 recto = H 2 recto 1 (H 1. ist 
kein vollständiges Blatt, das mit ganz rohen Zeichnungen 



*) Aigolandns bei Tnrpin ( Ckrmanicarum rernm 4 celebriores ... 
Chronographi ed. Frankf. a.M. 1566. cp. 6.) 
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in roth und grün geäderte Pei^ment ist yielfach beschä- 
digt); H 38 = J 65. Der Irrthum, welcher Fauchet ver- 
anlagte, das Vatican. Ms. dem Gerard de Boussillon als 
Autor zuzuschreiben, hat auf die Benennung von H einge- 
wirkt: Francis Douce hielt das Gedicht fiir den Gerard 
de Eossillon und F. Michel Rapport p. 40 nannte es nach 
dem bedeutend darin hervortretenden Helden Gerard '^) 
d'Euphrate, (in der Spagna xix Gerardo di Fratta, bei Al- 
bericus: Gerardus de Frado, nusquam. habetur nisi in canti- 
lenis). Im Pariser Ms. geht Balan als Gesandter des Ago- 
lant an Carls Hof, wo er erst übermüthig auftritt, dann 
aber sich zu bekehren beschlieüst und mit Naymes bei Nacht 
ein langes Gespräch deshalb hat Carl rüstet sich, schickt 
an Cahoer d'Angleterre (15Eyi ung charoer und später 
Konig Charoer), und dieser zieht von Clozeestre (15Eyi 
richtiger Wincestre) nach Hantonne (var. Dovre), um von 
dort nach Barphilo und Paris zu Hülfe zu ziehn; aufser 
ihm erscheinen Gondrebuef de Frise, Bumos roi de Hongrie, 
Salemon de Bretagne, Anseis de Cologne, Davi de Cor- 
nuaille, Desier de Pavie, (die 4 letzten nicht in Ms. J). Gi- 
rard do Fraite ( J. de Vienne) wird durch Erzbischof Turpin 
zum Beistande aufgefordert, ist aber ergrimmt darüber, wirft 
ein Messer nach dem Boten und erklart, er ftirchte weder 
Papst noch Kaiser, da er sein Lehen von Gott habe; aber 
auf Zureden seiner Gattin Ameline gibt er endlich nach. 
Der Gesandte Carls an Agolant ist in A. Richer, unehli7 
eher Sohn des Regner, der sich anbietet, da er nichts zu 
verlieren habe, der aber, nachdem er sein Rois durch Greife 
verloren hat, umkehrt; in J. dringt Naymes ihm den Auf- 
trag ab und geht selbst, er hat mit Greifen, Bären und 
einem l^part zu kämpfen, erreicht aber la cito de Rise 
(sonst Frise: J. 64 verso cf. Doz de la Roche) und wird 
hier von Balan geschützt, dessen Gattin ihm sogar ihre 
Liebe erklärt und einen Ring gibt. Die Lücke im Ms. B 



*) Aufser diesem wird noch H25 Girard le meneur als Sohn des 
Girard le poineor erwähnt (cf. Simon de Pouille) and 31 recto 1 Girard 
le rous. 
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ist in H durch die folgende Erzählung ausgefällt: Roland 
(vergleiche die offenbar hiernach gelieferte ErziUilung bei 
Albericus pag. 777) tödtet, noch nicht zum Ritter geschla- 
gen, mit einem tronc de hanste den mit Carl kämpfenden 
Eaumund (Emond, Elmont, Eaumond, Hia(u)mont), dessen 
Haupt in goldnem Becher dem mit dem Könige Abilant 
Schach spielenden Vater gebracht wird. Argon und Aspa- 
rant, welche den jungen Königssohn feige verrathen haben, 
werden gerichtet, Agolant rüstet sich, Balan aber lälst sich 
taufen und erhält den Namen Guiteclin. Dann kommt Gi- 
rard zu Carl und bat eine Unterredung mit ihm — vers. 
983. In H sind verschiedne Lücken, so zwischen fol. 25 
u. 26, fol. 29 u. 30; J hat mehrere Stellen, die sich dort 
nicht finden, so die Erzählung von der Ueb^:^abe des Ejreu- 
zes und der Reliquien an Turpin, die der Apostel Milon 
erst dem Yveri oder Ysor^ 'anbietet, um sie den Christen 
vorzutragen, und die lange Stelle bezüglich des Beistandes, 
den St. George, S. Domitre und St. Mercure den Christen 
gewähren, wo Oger, Rollant, Greslant und Turpin sich 
auszeichnen, der letzte daher gelobt: 

„tel archeuesque fait ä priser, 

plainement sauez vo saultier 
(62 recto 1—63 recto). Carls Anftthrer sind noch nicht 
die Paladine, welche in diesem Kampfe erst heranwachsen 
und als nouveauö homes sich die Würde der xn pers ver- 
dienen; hier sind 43 verso: le duc de Marsonne, Richärt 
de Rains, Simon de Peronne, Dreu de Raine, Heruault de 
Fredonne, Fagon, Amboins, Helins, Anquetil, Drouet le 
Poiteuins, Psalmon nies Ceroins, Hoels, Hues, Geffiroy FAn- 
geuin, während an Agolants Hofe Belan, Burtran, Mation, 
Triamodes, Alfanun, Sadoc, Femagan, Galatiel, Lampas, 
Redoan, Boidant, Meadas von Jerusalant, Abilant, Acar- 
deauflurs, Tamustenc de Femenie, Gundruns le charouer, 
Soudan Houdakin, Hohier, Calade de Orkanie oder Ca- 
lides de Orfanie (20 v. 1), Ulien, Eliadas, Pantalis etc. die 
Truppen führen. Das schlechte Ms. J hat auf fol. 65 rect. 2 
eine Anzahl abgekürzter Verse, schlieist aber wie f und g 
mit der Hochzeit von Florent mit Agolants Wittwe, — 
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Zur Vergleichung mit diesen 2 Mss. setzen wir aus J 65 
vers. 2 einige Verse hep^ welche dem Abschlüsse mit v. 7380 
vorangehen : 

Chantä vous ay d'Agolant et d'Elmon, 
de la bataille qui fu en Aspremon, 
de Karle ä la fiere facon 
e de Crirart le filz au duc Boon . . < 
n'en reuint pas la moitiä en maison, 
mais en la place eurent leur guerdon, 
bien y alerent, car o damedieu son. 
Dorezenauant en remaint la chanson, 
que ca auant ung seul mot n'en diron. 

Auf Aspremont folgt der im Gedichte angegebenen 
Zeitbestimmung nach zunächst der Guy de Bourgogne, von 
dem sich ein Ms. im Brittisb Museum Harlej 527. 4"^ 
membr. xm und ein zweites in Tours befindet; über beide 
haben wir in einer nächstens zu veröffentlichenden Schrift 
„On the Provencial epic poetry" ausführlicher gesprochen 
und erwähnen hier nur, dafs Guy beginnt, als Carl 26 Jahre 
in Spanien Krieg geführt hat; der ungenannte Verfasser, 
der sehr oft Wunder und Erscheinungen von Engeln ein- 
flicht, scheint dem geistlichen Stande angehört zu haben; 
cf. die etwas veränderte Erzählung in der Spagna lib. xxu 
— xxYi und den wie alle Angaben des Albericus ganz nach 
den Epen gemachten Bericht pag. 806. 

Ungefähr derselben Epoche gehört die Sage vom Per- 
ragus an, den Turpin cp. 17 als Ferracutus de genere Go- 
liad bezeichnet, und auch Albericus cp. 146 ausführlich dem 
Epos gemäfs schildert: es ist derselbe wie Ferrau in der 
Spagna und Ferracute in der schwedischen Sammlung Sa- 
gan af Karlamagnuse, welche citirt wird in der Ausgabe 
des altenglisiehen Gedichtes „Romance of Bouland and Ver- 
nagu^ 4** Edinburgh 1836 durch Nicholson fiir den Ab- 
botsford-Club. Der Autor dieses im Auchinleck Ms. be- 
findlichen Gedichts [das Ms. wurde 1744 durch Alex. 
Boswell of Anchinleck der Library of the faculty of Advo- 
cates zu Edinburgh geschenkt] scheint zunächst nach dem 
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latein. Vorbilde gearbeitet zu haben, da er oft sagt: so seyt 
the Latin; das Epos ist zu Anfang verstümmelt und be- 
ginnt: 

For he it seighe with fight, 

now bigin ichil of him, 

of Charles that was stout and grim, 

and tel you al that right. 

An hundred winter it was and three (?) 

sethen God dyed upon the tre, 

that Charles the king 

had al Franssie in his hond, 

Danmark and Inglond, 

withouten ani lesing, 

Lorein and Lombardye, 

Gascoun, Bayoun and Pikardye, 

was tili his bidding; 

and emperour he was of Rome, 

and lord of all Christendome, 

then was he an heighe lording. 

Carl zieht, durch Gott aufgefordert, nach Spanien, wo im 
Schlosse Nasers*) der Riese Vernagu**) haust, 

of Babiloun the soudan, 
thider him sende gan, 
with king Charls to fight. 

Dieser nimmt Oger the Danois, Raynald de Aubethpine, 
Sir Costentin of Rome and th'erl of Nauntes gefangen, 
aber Rouland besiegt nach einem langen theologischen 
Gespräche seinen spitzfindigen Gegner und schlägt ihm 
mit Hülfe des von Galan gefertigten Schwertes Durindale 
das Haupt ab, ein Schicksal, welches allen Tollkühnen be- 



*) Bei Ellis Specimens of Eariiy EngUsh Metrical Boftances London 
1811. 8** n. 312 Vasere, in Gagnins Uebersetznng des Torpin. falsch Ayager. 
**) Diese Form scheint yermittdt durch die proFcnzalische im Roman 
Pliilomena Mss. Bai. 10307. 2. 8** parch. [E^ apelec filomena lo maestre 
de la estoria] Frenagan pag. 122. Einen Sclüofs auf das Alter dieses in- 
teressanten Prosaromans gewährt die pag. 76 vers. gemachte Erwähnung 
des Thomas de Conturbiera. 
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vorstand, die sich dem edlen Sohne der Bertha und des 
Milon de Angleris gegenüberstellten (cf. the Ballad of Ca- 
lainos in History of Charles the great ed. Thomas Rodd. 
London 1812. 8^). Das wahrscheinlich einst vorhandne 
französische Original dieser Sage hat sich bis jetzt noch 
nicht ge&nden; mirichtig aber ist das Urtheil, welches 
Mr. Nicholson über die im Auchinlek folgende und von 
ihm gleichzeitig edirte englische Romanze vom Otuel aus- 
spricht, preface iv: as no French romance on the subject 
has been traced, it is not easy to say from whence the 
author drew his materials. Turpin erwähnt den Namen 
nicht, aber die schwedische Sagencollection hat ihn unter 
dem Namen Otuel, und das englische Gedicht nennt ihn 
stets so oder Otuwel: er wird schon am Ende des Vernagu 
erwähnt, cf. EUis Early metrical romances IE. 323 : 

both widow and wife in place, 
thus thonkid Godis grace 
anj all that spake with tongue; 
to Otuel al so yem, 
that was a Sarrazin stern 
füll soon this word Sprung. 

Wie der Name in dem französischen Gedichte (Ms. Middle- 
hill 8345 klein folio xiii. saec. parch. fol. 210 fgd.) heifst, 
läfst sich nicht ermitteln, da er Otinel und Otuel (vers. 27 
u. 65) geschrieben ist: vielleicht ist Otinel, da dieser als 
Riese geschildert, aus an tinel entstanden, wie Guill'au tinel • 
in der gengle au ribaut im Ms. BibL imp. 7218 fol. 213 verso 
statt des bekannten Renoart au tinel erwähnt wird""); ein 
clerc Odinel kommt in der Chanson des Saxons vor; Mont- 
faucon Bibl. Biblioth. p. 32 (auch citirt bei Warton Hi- 
story of English Poetry ed. London 1840. 1. 81 note 1) nennt 
ihn nach dem Ms. Vaticanum, welches Prof. Guessard jetzt 
mit meiner in Middlehill genommenen Copie coUationirt, 
Otinel, und dieser Name findet sich vielfach in den Rotuli 



'*) So ist Robastre im Oarin de Monglane 40 mit einer Keule bewaffiiet, 
Astiagot im Femmbras 426 with his myghty mace, Loqnifer mit dem 
baton Loqae, Alagolafnr with a dog of an oke fonghte 2919. 
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de oblatis et finibus in tum Londinensi asservati ed. Hardy 

JjGüd. 1835. 

cf. Odmellus de Albeny a. D. 1205 pag. 333, 
Otinellus - - - 1207 - 380, 

OtyneUus - - - 1216 - 599, 

Otenellus - - - 1206 - 364 und 

OdenelluS de ünframvill im Liber niger. Yorkshire. 

Aber im französischen Romane heilst er auchOtes^), wel- 
cher Name im Ronceval unter den dort Gefallenen, im eng- 
lischen: De bone Florence of Bome bei Ritson Metrical ro- 
mancees III. 25 für den emperowre at Rome vorkommt, und 
Otuwel de Needham , Otuel de Bovill finden sich im liber 
niger, Otuel de Bosco a. D. 1219 in den Excerpta e ro- 
tulis ed. Roberts London 1835. I. 28. 

Abgesehn von der öfter gebrauchten Formel „as we 
finden in romaunse write^ und von einigen noch ganz fran- 
zösisch erscheinenden Worten (par charitä, withoute faille, 
bataille cf. 74: Roulond saugh be contenaunse, 

his brother was hurt with le launce, [vgl. Mary le bone] 
his wardecors anon he fond.) 

zeigt eine nur oberflächliche Vergleichung, dafs das eng- 
lische Gedicht eine freie Uebertragung des franz. Originales 
ist mit einzelnen originellen Zusätzen und Abänderungen. 

Herkneth bothe yinge and olde, 
that willen heren of batailles bolde, 
and ye wolle a while duelle, 
of bolde batailles Ich wolle you teile, 
that was sumtime bitwene 
Christine men and Sarrazins kene. 

An Karls Hof in Parys kommt on Childermasse day (franz. 
fete des Innocents, ein seltnes Datum statt des gewöhnli- 
chen Penthecoste oder Paques) ein Abgesandter des Kö- 
nigs Garsie of Lumbardie, Otuwel 



*) cf. Camden Bemaines London 1614. 4"* pag. 83. Ottwell and Ottey 
seeme to be nnrsenames drawne from Othes — 
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he was the boldest sarazin 
that euere thorte drinke win. 
Er zeigt sich sehr übermüthig und fordert eqdlich Roland 
zum Kampfe, um den Tod seines Onkels Femagu zu rä^- 
chen. Dieses Gefecht hat auf einer Insel, dem gewöhnlich 
dazu erkornen Platze, Statt (cf. Girard de Vienne, Fiera- 
bras) und wird von beiden Seiten, wie das zwischen Oli- 
uier und ßoland, auf die ritterlichste Weise abgemacht. Eo- 
land, der seines Gegners Erafb erkennt, bietet ihm, wenn 
er sich zum Christenthum bekehre, des Kaisers Tochter 
Belecent *), und obwohl O. zuerst erklärt, 

whil mi swerd is in min hond, 
al ti preching is for nought, 
so wird er doch durch ein Wunder bekehrt und sagt : 
yet I schal wedden that faire may, 
Ich wille bileuen oppon thi lay. 
Er wird durch Turpin getauft, will aber sich noch nicht 
verheirathen , bis Garsie besiegt sei (diese wilden Heiden 
werden bei ihrer Bekehrung stets die eifrigsten Christen 
und beseelt von dem heftigsten Hasse gegen ihre noch 
heidnischen Verwandten). Im nächsten Aueril zieht Carl 
gegen Lumbardie, wo bei einem kühnen Streifzuge Ogger 
gefangen wird, ohne dais Roland, Oliuer und der zu Hülfe 
kommende Otuel ihn befreien könnten. Der letztere be- 
siegt im Zweikampfe den Clarel, Poidras of Barbarin (there 
he lay as a stiked swin. 77), Karnifees (K. sought the ground, 
ros he neuere eft, hol ne sound) und schlägt die Heiden 
in die Flucht 

the Sarazins were so adredde, 

into the water manye fledde, 

summe smumme (so statt swuoune gedruckt) and 

summe sunke, 

and coold water ynough thei drunke. 
Diese komischen, kernigen Zusätze sind nicht im franzö- 
sischen Originale, das auch die folgende Befreiuung des 



*) So heiftt im Oger von Rainbert 175 recto 1 Ogers Stiefinutter „Be- 
lissent an nis der — 
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Oger anders erzählt; beide schlielsen mit der Bezwingung 
des Königs Garsie, der sich dem Kaiser unterwirft; das 
unvollständige Ms., welches sich in einer modernen Copie 
unter den Douce Mss. der Bodlejan. (No. 376) befindet, 
endet 

he (Garsie) wile nou, yif thi (Carls) wille be, 

do the omage and feaute, 

and ben at thi comaundement, 

and st eche parlement 

alredi at thin hond 

and holden of the al his lond, 

and for his lond rente giue; 

with the nöne he mote liue. v. 1726. 

EUis, der im 2. Bande 324 — 355 über das Auchinlek Ms. 
berichtet, filgt noch 355 — 367 einen Auszug aus einer Fort- 
setzung hinzu, welche „in sixe-line stanzas, in a languid and 
feeble style, in about eleven hundred very insipid lines^ die 
weiteren Kämpfe Carls gegen Ibrahim king of Seville, gegen 
den König von Navarre und gegen Marsire und Baligand 
erzählt, wobei Otuel den König Perigon von Persien bei 
Saragossa erschlägt. Das Ms., welches nach der Schilde- 
rung der Schlacht bei Roncesvalles mit den Worten schliefst: 

there endeth Otuel, Roland and Olyvere, 

and of the twelve dussypere, 

that dieden in the batajle of Runcyvale; 

Jesu Lord, heaven king, 

to his bliss hem and us both bring, 

to liveü withouten bale; 

früher im Besitze des W. Fillingham Esq., habe ich nicht 
au£ßnden können. Ganz verschieden von unserm Gedicht 
ist La bellissima istoria di Ottinello e Giulia, quäl tratta 
come fu preso da' Turchi e con riscatto liberossi e con 
Pedificazione della cittä di Taranto per mezzo ... Ottinello, 
Sohn des Fürsten von Salemo, Ottaviano, liebt auf den Ruf 
ihrer Schönheit Giulia, die Tochter des feindlichen Fürsten 
von Capua, dient lange Zeit verkleidet an ihrem Hofe, ent- 
führt sie, wird von Seeräubern gefangen, doch Alles endet 



glQcklicl) mit ihrer Hochzeit in Tarent Es iat ein fliegen- 
des Blatt mit Holzsdmitten, ottave rime, gedmckt in Neapel 
8° ohne Jahreszahl. 

In Bezug ibraa, 
dessen 4606 Yt uspte- 
mont stehen (f< m er- 
wähnte Schrift 0* ODT 
die Verse her, sind: 
Olinier sagt t< 

il a plns de 2 ans. et si aont ja paes^ 

gne je prins oompagnie k RouUant l'adtir4z 

en risle sonbz Vienne I'amirable cit4z ; 

pour damp Girart mon oncle y Feusmes adob^z. 

und 336 heilst es: pnis ne fiit qae 3 ai)s ... que il (Grue-; 

nelon) fray ks pere. ■ ; 

- För das nächste Gedicht, welches von der Schlacht' 
bei Roncesvalles handelt, kSnoen wir uns kurz feasen, da 
'Fi. Michel darüber antfllhrlich gehandelt hat. Wir er-' 
wähnen nur das Mb. Trinity College ' Cambridge R. 3. 
32 Livre des Faires 8° papier xv ohne 'Afiniatoren^ ' wel- ' 
ches auf 106 fol. die der Miederlage bei ßincevauz zunächst - 
Torangehenden und folgenden Begebenheiten berichtet .- 

ifol. 1. £q genttlj RouUant apeCTa cOacfon , , , . . 

Donne^ moi) )ire Te ganf et Ce fiaton . , . 
de Dus pfeuis ia mes ne f^em pom 
£Lut tanf me paig^ cpmme faif gueneTon ... , 

jLa Court est departi& e le baron s'en vont ... foL 106 
Ce Charles a besoing arriere reuendront 
et qoanque lui plairar volentiers feront , ... 

car oncques n'eut tiel roy soulz la cape du mond. 
h dien barons, a^e^ vpir.que TOE>:amis,foat.. 

Deo gratias. 
le Ikife des xB pan&icst et fio^ ■ ..i '. 

. don loenge doit ä Ia.tainte lriirit4. ' 
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Im II0. Brilt. MtismimiBibL Coitost. Titas A xix fi* ohart 
isteht mt M. 153 fgd: ein laieidiBclieft Oeäikht ><» gegen 
500 Versen : , : . 

Oactpü profogu^ in 6e(ro be Jlunceoanfe 
/ Konbtfa pro iionts fram Ipic mamf^lfa guenonj 
^er qmm bcccprf jaftos pum bona reccpif. 

Dncipiunf ocrfuß be ÖcOto. ^, 
-Äcj: Kttrofus cRpcns rcgni. fufefa ptorum 
Confcmpfor fccfcris. faufor iuris erat ... 

pro fraude scita finita sibi sua yita 
res ita finita, t^istificatö ita. 

Explicit'de traditiokö Guenbnis! ' "\- '^ 

Dass^beMs« ^ntb^t fol. 24-T4ß M^}?t^H^^^?'^^^^ ^^ 

Turpin in 23 Capiteln mit Zusätzen des papa 3(a[i£fus gui 

Hunc librum dicit esde autentictun: xiV'Säed: er ist ebenso 

häufig als die französische Uebersetzung, i^eliSke z.B. Har- 

lej; 273 c^d, m^br. xiy. ,8v fpLSß — 102 enthält: Ci 

coniienc^ fe^ire,|ue ^rpin ^ erq^uefgue |)e[ r^ :ßfL, Di^e 

P^stelhmg w^rde i^ v^ad^iedßoen Chromken verarbeitet ; 

so in M^ Doupe 297 n)emhr,:.4^ saec. xin „Des gi^stea 

d^il rois de France^: Ab, oatres.c^ |eingr|BUC ,re,,tresj6in 

creftie^,(a fre& QouOftnit pejtfone. H&m^ be potfter$ et be t(ou» 

foufe. cU qpi est son seriiuit son meoestrel e ses obeissan^ 

qui a ceste oeuuree translatee de latin en franpois .... 

1 verso 2 : eist liures est estrez des gestes ditez sainz Saint 

Remi. S. Lou. S. Vindicel e de la uie S. Lambert qui ain- 

sine commenee* Gloriosus noster elc. et e9 croniques Hue de 

Plorence et es Robert d'Aucerre et el Hure Ysidoire qui 

est'ho'mm^^ ethimologie et es crobiqües Saint Per6 et es 

estoires desLombarz et el liiire Gncain qui dist quHl:' norri 

Charlemaine et en une estöire que Pen Apelb fl^tipin et en 

un liure qne Pen äpele la gfesledifes rois de 'France 4ui ©st 

ä SeintGetmain des iPr^z.^ et es liiire Nitart qui' parole de 

la descorde des filz Looys le py... Die 59 Capitel des 

ersten Buches gehn bis Charleft Matiel,'^£e 72 des II. baiicbln 

Ton Pepin, Charles le Orwii uiid L0078, die 27 d^s XU. 

fahren die Chronik bis zu Philipp 2. pag. 66 verso 2. 
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Eine andere Benotziuig zeigt Mne. britt BibL regia 
4 C XI 4^ membr.^ das nach: emem Commeixtar %etf i Oer^ 
nimi in Daniefem fol. 1—222 recto2, nach der ^tfUnrta Xritfomim 
(Galfiidue momim.) 222 — ^249, dem Brut des Maistve Wace 
219 — 278 und dem Miracle de Sardenai in firanz« Versen, 
278 recto 2—279 verso 1. Iblgende Clmxiik aufweist: 280 
—»286: 2 colonnes. Itetrf efl que ft pCufurf unt oi oorenfierf 
e oent encote 5e 3(ar(ematne coment il conqist £spaine e Ga^ 
lice. mais queques li altre aient ostä etmis. ci poez oir la 
uerit^ de Espaine soluno le latin del' estoire que li quens 
Rainald de Boloine fist par grant estudie ce^chier e quem^ 
es liures de monseignur Saint Denise. e pur refrescMr es 
quorz de genz les onres € le non del bon rei la fist en ro- 
manz translater del latin. o duze cenz anz deV incarnatiun 
e si el tens Philippe le noble rei de France 'e Louis sun 
fax e pm* ceo ke nrne se uolt afaiter de moc^ cönouillid 
faors de l^stewe uolt li quena que eist liüre fnet fait saus 
rime solunc le ktin de Festoiire que Turpin: Faroeuesque de 
Beins tr^ta. Attf den Berk^i über Turpins Yision nach Carls 
-Tode folgt eine kurze Genealogie der franssösischen Könige. 

Ueber die Bearbeitung durch Henri Bolomier de Laut 
sänne (Mus. Britt GrenviUe 10531), welche' Caiiton's Thy- 
etory and l]rf of the niost noble and crysten {»inog Charles 
the grete Kyng of Fraunoe and Emperomr of Rome. West- 
minster 1485 zu Grande liegen, siehe ^^eo^the prov. epic. 
poetry.^ Bibl. regia xiii Axvm. memlnr. 4^ enthält auf fol. 
136—149 2 colonnes 

^f^orii tmpim Xemenfts arü^tepisGopi. 
2ter(t6us eipmietris tnfi^a gefia tfttronim 
metrificare Ct6«t. cefefierriiha corpora quomm 
(£$nfttts tu $9f]|uint8 occumfiere pertufif ^rts. 
quos iHustranit diuini feruor äiboris, 
set quia me teprimit epe.rÜ9 sublime grauamen, 
ioiplörare tmm conpdlere Ofariste jnumn^, 
mettfluaui mi conftr opem pr<mi(oque' fkuW^ 
perfice quod complere tue» delebtbr atib^»^ ' 
I>er Dichterisprlcht vim Ba^gcdandiis,' dem bellum Betholan 
e Femaeuti, Ganoloni prodhio et brikmi RoneidMaHs tttid 

3» 
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folgt gfiiiz Tarpina Enählusg bis zum Tode dM E^zbischofs : 
149 Tnvo t aefalielst er- die ezcosatio actorie de imperitia 
sua... mit den Worten: 

leptima posfremoni' conclndo tuet» Hb^iam 
et qoia geMa refert Earoli breuis iBte Khellas 
- inponatur<ei pibptium: soHieti Karolelluft' 

iGe- 

Biatt^ 
mU 
Ric- 
retea 

,.ii3):MiJB.;britt. 1073 f. 24. 12« Llbro d^orftie e-d>»iiio» 
cbiimiata Iieaadra, oel qude .tratta. dolle .battaglie e gran 
&Ui delli Baroni: di Franeta » priiicipalmeBite dl Orlando 
e' di Kiiuil^. :e dello iDDamovamfintö' di Xeandra . . . por 
llla^stro PierlDutant«, 24 oämti in- satte liiaeT'.Tolt der abtes- 
teueflicteteD Geedbiditw aöd In&httm; 4ar.X>i<i^iter aagt 
p«g.l347: 

, ' Ia prosaa ch'io troofli del boQ . Turpteo 
; . ' . D'ei;a4 che 8i< abbraMiö di laoltä ' carte. ' 

, ,.', .Q'araoo inaQC0,'e qael parlar latioo 
. ,; > . in; rima misd le piü degQe flarte, 

: j H. &i. di queata bistoria nontrQBai. 



Das Volk, welches die Hanpth^cct des zw^ieo Sagen- 
kreises als die seinigen vindiirirt, beaala aacb die Sagen des 
ersten Kreises in Uebersetzungen : wir sprechen von der 
widischen Uebersetniiig der Geschichte Carls d(i$,GrolEen 
durch Madawy Selyf, di»' bidi ib einem : Ms. i membr. xr 
zusammen mit dem Bmt y- Brenhinoodd, deti Prophezeiun- 
gen M^riins, der G.eBchi<^te von. Bosm o Hitmptoa und 
von Amlyn. ood Amye in N«. iii .der Bibliothek .tau Jesus 
College «B- Oxford bä^doii 

; lÜOB bedbuteode P«r8«itti<^i>keft, ««s hlato^ieohBr Grmd- 
lage aQein*m,SaseQbiJile)]Q>ge*4idc^iäOger »dfilaCäärl« 
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mdstiii ki m'a norri petit v41Ietiin, wie er sidh Ha Mb'. Lftädih 
downe 782. ft>L 4 rerso 1 nennt; Aügier Daynes m Phikn 
mena, Ogeras rexDaciäe bei Tiirpin und Alberious (xaoA 
der gewöhnitoben V^wecbalnng von n imd o in diesem 
Worte). Von ihm handelt der berühmte Adans U rois in 
einem anf den WnnscJi des Grafen Gui de Flandres ge- 
schriebenen Epos „ki des enfances Oger est apeläs^, dessen 
Anfang Ideler Geschichte der altfranzdsisoben Nationallite* 
ratur 101 nach dem Ms. Suj^L fran^ais 180.^ 4^ mitge- 
theilt hat, in dem es auf Li cheualier as 2. esp^es (1— -71), 
Cheualier au lyon (72—110), Roman d'Eneas fol 156—202 
folgt: 

%ten bott c^afcuns fon afatce arreer 

a ce Tut put|l (a ute en 6ten ofer 

Qumofnes e|l 5u 6ien amouneflßt. 

Dasselbe Gedicht, zu Anfang unvollständig und gleich mit 
vers. 9 beginnend, findet sich im Ms. Middlehill 8075, das 
wir schon beim Boman de Berte besprochen haben, fol. 25 
recto 1 bis 77 verso und im Ms. Harlej 4404 nach dem 
Doon de la Roche fol. 10!^— 251 in späterer Copie. Nach 
langer Einleitung, in der Adans über seine Quellen spricht 
„un courtois meines (de St. Denis) dan Nicholas de Rains 
li fist Pestoire de cief en cief monstrer^ erzählt der Dichter, 
wie Carl aus Spanien gegen Gaufroy.yers Danemarche zieht, 
um die gegen Constance sa chiere ante verübten Beleidi- 
gungen zu rächen; er erhält von, dem sich unterwerfenden 
Fürsten, der aus zweiter Ehe 3 Kinder Corraz, Huon, 
Guybonez hat, seinen Sohn erster Ehe Tenfant Ogier als 
Geisel „ä Saint Omer emprison enuoia [dieser zeugt hiei: 
mit Mahaut, der Tochter des chastelain Huon, einen $oh^ 
Bauduin, dem in dem Roman d^Oger in BiU. reg. 15 1^ vi 
f. 82 Carls Sohn Charlöt mit einem' Schachbrette das Haupt 
spaltet]. Als Carl bei Biterbe sein Heer sammelt und gegen 
Oorssuble in Italien zieht, bridit Oger seine Fesseln, retM 
durch seine Tf^ftörkeit Viele vom ohrisfliohen Heere nnd 
wird von Oärl räm Ritter ge8ehlage&;«r besiegt im Zwei^ 
kämpf Karahue d'Orcanie „sus un cheual meilleur que Bu^ 
cifal^, den bedeutendsten Anführer der gent Pharaon und 
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Utibt einer der Hanpthdden im He«ne Ciuki^ der steh auch 
But dem alleii Gaufroi ansBöhnt. Bas MiddlehiUer Msu 
brieht aaf folJ 77 verso 'ab in der Tirade: 

Quant CSiallemaftie o% fet l'ordenement 
1 des mariages ttestout h son talait 

et Oanfroy dist qne 11 apartement 

feiBt mander sa fiUe isnelement 

diöt Gaufroy: sire & vo commandement. 

voir dist' Ogi'er ge irai vraaemeiit 
f ' et la merrai se ge pus courtement. 

tm pariser und im harlej. Ms. findet sich aber nach dem 
bei Ideler angegebenen Schlüsse noch eine Strophe: 

Ci aues de Karion le guerrier 
e de Namlon son loial eonseillier, 
du duc Tierris d'Ardane au euer entier 
ä de maint autre dont on doit bien priier 
ä Damedieü qui tout a & baillier 
q^ä lui plaise leur ames & aidier^ 
car bien moustrerent k'il orent desirier 
de lui seruir quant il en ot mestier. 
De ceste estoire or plus parier ne quier, 
dex doinst c'aus autres voele m'embracer . . . 
■ ce liure voeil la roine envoier 

Marie*) cui Jhesus voeil la röine envoier 
de ce chemin tenir sans foruoi(z)er. 
ci expUcit. diex le voeille otrizer. Amen.' 

(etwa 4060 Verse). 

Versohiedeo von diesem Gedichtß ist das ältere im Ms* 
lia VaUifere 78 (oder 2729) foL 174 bis zu Ende, dessen 
Beginn Ideler 101 mit Auslassung des 5ten Verses 

eil de Paris qui les auires empaase; 

Jonglierres . . . 
nitgetbeilt hat. Unbestimmt bleibt ab^, ob Adans Tadel 
,^^e li e$toire d'Q^er, le vassal ber^ sott oonrompue^, «ich 
hierauf bezieht oder aof eine dritte Version im M& BiU. 



'*^) of. Cleomades tu Ende. 



reg. 15£n fol.62 rectol — 201 veno 1 in ungeOhr 18300 
Versen: 

Seignenrs orres ohuicen dont leB vers »oot plaisaat, 
grocteoz et bien futte vimtable et plaisant 
n'est mie de la flabe Anoelot et Tristant, 
d* Artus ne Gaaaaia doDt bo parie taot, 
aiuB est du plus bard^ e du plus süffisant 
et d'un baolt gentil bomme e du »ieulx oombattaut 
que ouques dieu forma ea ce eieole rinant 
Oger de D«>emarcbe qoi ot le euer vaillaat, 
qoi tant guerroya Cbarles le riebe roi poiasant, 
tout ponr Baudouynnet le gracieux enfant, 
qae Cbarlot mist ä an & l'esobiquier joaant . . . 
Diese Geschiebte, deren Quelle 34 verso angegeben ist, 
tout droit k St Denis ens ou maietre monster 
en librarie la oü est mis le psanltier, 
illec est en croniqae du bon Dannois Oger, 
fübrt die Biograpbie des Helden bis zu seiner Entfllhrung 
durch die Fee Morgue tmd ist besonders darum interes- 
santer, weil der vi le C^er von Jan de 
Clerk, der sich in Febereetzung in Hei- 
delberg (363) befi roben (Niederl. Li- 
teratur 38 ete.) ei: dichtes war, das je- 
denfalls in einer frabereo Abschrift ezistirte. Oger gehört 
zur 3ten der in der Einleitung zum Gerard de Viane er- 
vr&btiten gestea fol. 82 recto 2 

c'est une des 3 gestes qui tant fiit de pris, i 

de DooD de Nantueil vint Godefiroy le gentils. 
IMe Sage, in der F«en eine grolse Bdle spielen, bat dia 
mannigfachsten Bearbeitungen erfahren s. Mone Anseiger 
1836 pag. 63; im iSs. St. Germain des Pi^s 1607 fol. ^dit 
die Oonvereio Othgerii militis, die wohl ein Soitenstück 
znm Moniage Guillaome, Renoart etc. abgibt. 
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n. Die auf alte brelomsche Sagten doli {stützenden '*'), 
aber durch ihren ganzen Charakter und die leicht^e kürzere 
Versart sich als moderner dem ersten Kr^se gegenüber- 
stellenden Sagen vom Gra^l nnd der Tafelrunde waren be- 
sonders in England sehr beliebt und es ist daher aufibttend, 
dals sich dort so wenig firanzösiscbe Gedichte dieses Cydus 
finden, während die früh sich breitmadienden Prosaromane 
in zahlreichen Copien vorhanden . sind. Wir wollen über 
diese mit Bezidiiuog auf Paris Manuscrits 1. 160 etc., Wolf 
Leistungen. 10 und Schmidt Wien. Jahrbücher XXIX. 72 
einige statistische Nachrichten zusammenstellen, bei denen 
wir von den Middlehiller Mss. ausgehen. 

Die Gesdiidite des Gr aal findet sich zunft<^t im Ms. 
MiddL 3643 fol. membr. xiu. s. nach etwa 50P00 Versen, 
welche verscbiedne Legenden behandeln, auf fol. 116 etc.: 

Ci( gut (d ^ufefce et (et 
feignoune 6e (t ^aufe 
efloice com efl .cefe 
öu griMi( mi|i ea efettf ... 

Der erste Theil schlielst 190 verso2: mais or se test 
li contes de totes les lignies qui de Celidonie issirent e se 
tome & une brauche que Ten, apele Festoire Merlin, qu^il 
couient ä fine force & ajoster ä Festoire du Seint Graal. por 
ce que brauche en est et i apartient. Si comence Merlin 
Bobers de Borron ... Dasselbe ist inMiddl. 1045 gr. fol. 
membr. ^Chronique d^Angleterre'^ mit 26 miniaturen und 
Liitialen: C^t( Kt Ta ^autec^e et (a fignoutie ... 118 recto; fer- 
ner in Bodlejan Douce 178 fol. parv. miniat. initial., das 
&lsch L^Histoire de Merlin heilst; fol. 1 — 148 recto 1: CtC 
qiit (a Qautece ...; sowie in den unvollständigen s Bibl. reg'. 
14 Eni grofs fol. xiii. s. fol. 1—88 verso und Bibl. reg. 



*) Die alten welschen Nain^ detf Artar und seiner Helden s. in Ar- 
chaeologia Cambrensis January 1846. 48 etc. und Heraldic Visitations of 
Wales by Lewys Dwnn, transcribed by Meyrick, Llandovery 1846. fol. 
pag. 10; der Versuch Leyden's aber im Monihly Magazine 1800, auch die 
Karlssagen auf armoricanische Quellen Kurückzufuhren s. Ellis IL 300. ist 
wohl als verunglückt anzusehn. 
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Id Cxn foL membr. ohne Bader i^-SA yiMo 2: Cff ^ui fe 
tient ei nige ou p(m petii et as f6m pec|eor ..., dessen etwas 
abweicbende Lesart sich m' Douce 303 yeHn xui. fol. parr. 
wiederfiodet. 

Gaoz abweichend von allen ist Bodl^. HattoQ. 82 fol. 
parv. membran. 2 colömies, sehr beschädigt, ohne Initialen 
Ce fetaf QtMli fe (tuet Sice Xrion. fi^ dri^quj. ß e^iref bu 
faintifme wffd vfiz on apere ^ooC o que( (i precteuf fimf au 
fauueuc fu teceuj au ior qaef fu cmci^e ... fol. 87 reoto 1 : 
fi latins de ciii eist estoires ta tretiöa en romans. en Tisle 
d'aaaloD en une säinte meaoa de religion. qui siet an chief 
des mares auentorex. la o le rois Artnz e la< roine gisent. 
par le tesmoignage des preudomtnes rdigieus. qui la deden^E 
sont qui tote Festoire en ont uraie des le commencement 
desq'en la fin. _ ; . > . . 

Der Merlin steht in Middl. 3630 gr. fol. xnu Vol. I. 
1 — 37 reoto 2, ohne Miniaturen. IRout fUrenf trte onemt qudnf 
noftre ftres ... bis Ensi ta Artus esleus i^ roi e tint la terre 
e le roiame de Logres en pais lonc tans. Douce 178 foL 149 
—417 recto2 und Middl. 3643 TL. 1—155 haben noch eine 
bedeutende Partie mehr. 

Der Lancelot in Middleh. 3630. 37—233 (= cap. 122 
des Drucks, aber oft vollständiger) entspricht Middlebill 
8230 (fol. parv. velin xm, schlecht geschrieben, beschä* 
cBgte gro&e Collection ohne Bilder) 1—174: Cn fa morc^e 
öe gafor e 6e fa petüe Gretaingne . . . und.Bibl. reg. 19Byu 
4* iiv. s. unvollständig: 294 fol. (Ausgabe 1513. 4*» I — IL 
Cxix.Li) und dem Anfange von 19 Cxiii 4^ xm.extr., sowie 
dem Fragment xiJi. s. extr. in Bennet Ccdlege Caml»idge 45 
(1294. 18 Catalog. Mss.) No. 10 fd., ohne Bilder sehr eng 
geschrieben. 

3630 vol. IL 1—104 führt mit vielen Bildern die Er- 
zäUung bis zum liure de la banque agrauain 7= cap. 63 
voLIi. des Drucks =« 8280- -174—270. 

8230. 270^355 ist gleich MiddL 130. 1 — 186, groft 
folio velin xm extr., mit reich verzierten Bildern ; 166 „Chi 
foniet (ici endroit) maistre Grautier Mape! son liure (de Lan- 
celot del lac qe plus n'en parole!^ ceste foiz) e commence 
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(ici endroit: Veatme) dd GimL [823a 3S5 eiitaf>riGiit 130 
fi>L103] Die efaigeklAimnegten Zosfttxe Bind aus Douce 
199 fol. veUn » BibL r^. 20Oyi nid 20Byiu oder edit* 
1533 vol. n. Lvn fgd. 

130. 186 «-.272 Ters. berichtet die* wätermi Begeben- 
heiten des Graals^ nach Bohorts ErK&hlaog, wie sie in der 
Abtei de Salesbteres wf bewahrt war, aof Ednig Henriks 
Wunsch durch Gautier Map aus dem Latein, ins Franzo* 
sisebe übertragen (»s Douce 199. 300 etc.). 

130. 272—363 entUOt Yoa demselben Autor die auf 
gleiche Veranlassung untemomouie Bearbdtiuig der ^Dareine 
partie, la mort du roi Artus =c Douce 189 (klein fol. xni 
▼elin 1 — 64 ::» BibL r^. 19 Cxiu, letzte Hälfte » edit 
1533 IILcxT*6... 

Gänzlich Ton den gedruckten Prosaromanen über Tri- 
stan abweichend sind die Episoden des Ms. Middl. 8637, 
foL panr. cfaart. xr (c£ De la Monnaie Dictionn. de la Cr<»z 
de Mayne 1723 sub Toce Pierre Saia — ), welche spätere 
Zusätze zu sein scheinen, erläutert durch rohe Bilder. 
Tjfüux oöe^r ftre au coffunaabement que odus a p(eu me fair« 
jaq öteftiemenf öeDus mon uts apfe mes (unettes pour befifrer 
fecfce a quen'ati feu mefte öu bk Mßan . . . ooflce fa((a ttes 
Qttm6(e ... Er erzählt yerschiedene Abenteuer, die Tristan 
zusamihen mit Perseual besteht im Di^iste der Königin 
G^iyeure und schlieft 218 car au liure ou les ay prise je 
ii'en trouue pas plus auant. 

La mort de Tristan folgt in Douce 189 auf la mort 
d'Artus fol. 65-^78 vers. = BibL reg. 20 D2 2u Ende und 
MsB. Addenda 5474 saec. xui: es ist verschieden von den 
gedmdcten Copien und endet 78 vers. 2 mit^ folgenden 
Worten: je ai demorä un anz entierz si qe je ai laias^z 
toutez chenalerie e touz autre sdaz. me retomerai äor le 
liure de latin e sor les autres liurez qi trait sont esi fran- 
coiz ... je accomplerai se deu piaist tout ce que messire Cucez 
dol Grant (sonst del Gast oder Gad, bei Sahsbnry) qui 
prumierement comenca a trasbt^ e maastre Gautier Maz 
(MiddL 130. 363 heitki er sogar Maples) qui ßßt.h profMre 
hure de Lanoelot. Ifissire Hubert de Baron e je meismes 
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cp, wn üpelMz Heli^ de Börrw tdat qe no8 VmiiOQ men6 
k fin je acoomplim i& so dez me doot tmi de uie que je 
puisse oekii lrai*e. ukmet ii fio. Et je endroit moi meroi 
molt loa xoi Henri moQBagSK>r de ee q^il loe. le mie Uui?e. 
et de ee q'il U done si grant priz, Ex{dicit la mort moD- 
signor Trist«.. 

Die Fit^ezeiungen des Merlin, welche sehr populär 
witren, finden siqh in vielen Mss.^ latein., franz. und eng- 
lisch: 80 Bodlej. 91. 4*» membr. foL 95—102: 

SebmU itaqm oorfegemo rege örtfonum 
tu^fa ripam e^^aufli flagni: 

Dieselbe^ stehn franz. in Anmdel 220 und Cambridge Cor- 
pus Christi 405. 4"^ membr. xiu No.6 fol. 8— 12: 

Ct comeficent aKuns bes prop^efiej 

ef bes memeiCTes qae merr^n 6it en fon fens . . . 

Sie Isind in englische Y erse umgestellt im Hs. Galba E ix 
foL 46recto2— 47 verso2: 

(geräenes speec^es of maiiifi^n t^tng^ 
of gref feif^s mh of mani ßqnges 

Das Gedicht ^Graufridi Arthimi Mooemothenris Archididr 
eom poslea vero episcopi, Agäpbenais de Vita etVaticiniis 
Merlini Calidonii ist mit einer Eiiüeitung von £1U$ nadi 
dem Ms. Cotton Yespasian Ejy fol. 112 6* für. den Box- 
burgh Club London 1830« 4^ pdi^: es beginnt mit dem 
Kriege Peredi^rs, des dux Venedeto]rum gegen ßtiennolaua, 
Scodae rex u^id schliefst y. 1525 pag. 67: ^ 

duximus ad metam Carmen, vos ergo Britanni 
laurea serta date Gaofrido de Monumeta. . , 
est enim vestear. nam quondam praeliii vestira 
vestprumque, ducum, cecfbit^ scripsitque libelhita 
quem nunc Gesta vocant Britonum celebrata p^r orbem. 

Douce 124 fdL parr» cfaart. ist • eme von Weber ge- 
machte Copiie der englisehen Bomance. of Merlin, 6020 Verse, 
nach dem lincoln Ms. 150; Booce 236. 4^. parvj xv velin 
eine ony^llst&ndige, aber ton diesem wie vom AhobinlA 
Ms. abweicbende Version derselben llomanoe s* EUis I. 194« 
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üeber den Sangräal bat die BiUiöibek toh Coipm 
Christi College Cambridge 80 fol. ohatC ein sehr langes 
englisches Gedicht, von Henry Lonelich Skynner aus dem 
Franz. abersetzt s. Catalog roa Nasmith pag. 54^ 

r 

Der in Sir Thomas Phillips als proveriz. bezeichnete 
Wigolais No. 2772, in dem ich ein dem Tm^ner Giglois 
ähnliches Urbild des deutschen Wigolais von Wimt v, Gra- 
fenberg zu finden hoffte, ist nichts als eine späte Copie des 
Deutschen Ritters mit dem Rade. 

Weniger zugängliche Gedichte in Beziehung zu Artur 
sind: 

1) The Ai^mtyrs of Artirare at tiie tenie wathelyn (m 
Ingulwud forest) ivorin' besonders schir Gawayne und dame 
Gaynoure eine grolse Rolle spielen [No. 2 vonLaings ano- 
nym edirten.Seleet Remains of the ancient populär poetry 
of Scottland Edinburgh 1822. 4% wieder abgedruckt in Three 
early english metrical Romances. by J. Robson London 1842 
fär die Camden Society. 4"^, in 55 eigenthümlicb gebauten 
13 zeiligen Strophen]. 

2) The avowynge of King Arther, Sir Gawan, Sir 
Kaye and Sir Bawdewyn of Bretan, 72 1 6 zeilige Stropben. 
pag. 57 — 111 des Robsonschen Buchs, beginnt mit ehier 
Jagd in Ingulwode und endet mit der Besiegnng des Kay 
durch Menealfe of the Mountayn. 

3) Le morte Arthur. The aduentures of Sii* Laun- 
celot du Lake, London 1819. 4^ von Ponton fiElr deb Rox- 
burghklub edirt nach Ms. Harlej. 2252. Diese um Hein^ 
richs VU. Zeit aus dem Franlzös. übertragene Dichtung in 
8 zeiligen Strophen , circa 3790 Versen endet den Bericht 
von Lancelots und Guenevers Abenteuern mit der Beerdi- 
gung der Königin in cbäpell Glässynbery neben ihrem 
Gatten Syr Arthur. 

4) The seotish metrical Romamoe <>f Lancdot du Lak, 
edirt von Stevenson 1889. A^ fbr den Maitland OLnhy un- 
vollständig am Anfang und am Ende, pag. 14-^127, 3479 
Verse in Schlagreimen, aus Cambridge public lAraryK. 
k. i. 5, ist eine > sefar .freie Paraphrase des ttaxaöik Origi- 
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selben beibehlüt, im Einzdbea sbw &ei eduUet. 

5) Harebigjüif TWftiue aiidgawaiiiiGalba£ixfol.l — 23 
recto 2, 4032 Verse, gedruckt bei lEÜ^on Äocieot eogleisb 
mjetri^ ioiqtvice68.Loodoa.1802. 8° yol.X 1—170. 

6) Syr Gawayne, a coUection ,of ancient romaDce 
poems by SQOtisb and eaglish autbors relatiog to that ce< 
lebrated knigbt of the rouod t^ble, ftlr den Bannatyne Club 
von Sir Fr. Madden t^ondoa 1839. A" publizirt. . Diese 
sehr ioteressante, fleüsige ZuBammenstellung mit ausfhhrli- 
cher Einleitdag (i — Lxviii) entüMt ' 

i)& ode 

2) a 

3)1 362 

4) £ » id 

5) Tlie feaste of Syr Gäwayoe,' 541 Verse in Ozeiligen 
Stropten. :fol.20r. 

6) Tbe^grene Kni^t, 528 Verse ^i 6zeiUgea Strophen. 
■ fol;224.^: 

7)'The Türke and Gowin, 335 V. nnTOlIst&ndig, 6zei- 
i Kge Str<^ben. ibl. 2^43. 

8) Carle of Carlüe, 600 V. in 4zeiligen Str. fol. 256. 

9) Fragment of tbe Ballad of Eing Arthur and the King 
. of ComwaU, 299 V. in 4zeiligeä Strophen, fol. 275. 

10) Frtigmnili of the Marriage of Sir Gawaine, 217 V. 
in derscOben Strophe. foL288. 

11 ) Weddynge of S. Gawen, attd.D&me Bagnell, 863 V. 
in SideiligsD Siropben. fol. 298^ 

7) Ly.-betfus.Discbnus jbeiiRitsoB to).2, 2180 Verse, 
ist G«jrDleyn der Bastandsoha^.des .Gawain: das. Gedicht 
bezwbt:BiG& 8uf>the' &eafesoh tdle uAd.T^Täth semen Ur-. 
spring' oulser dem Titel, mlfsi^ :diuuh &«)z68i8ehe Wörter. ; 
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8) Peroeval fii^t mcb in •der edition der Thoraioo 
RomanceS) w^fae BfJlitrefl iiaeh Liocdn. und Canibtidg^ 
Mgs. fftr die Camden Society 1844 in London herausgegeben 
hat (4^j. Thonitön conÄ^Oi^te tim 1440 Tfewchiedne Abhand- 
lungen und TJebersetzungen} der englische Perceval stimmt 
im Gro&en mit dein französischien in der Advocates library 
in Edinburgh (velin, 262 folio) und dem Ms. College of 
Arms, von dem Machel im Bapport gesprochen, sagt aber 
nichts von der blutenden Lanze noch vom Graal und ist 
überhaupt nur eine Abkürzung in 2288 Versen oder 143 
16 zeiligen Strophen. 

9) Sir Degrevant o^l^wie das Cambridger JSüb^ zum 
Theil liest. Egrevant ist wohl der im Graal vorkommende 
Agravain: das Gedicht von 1904 Versen in 119 16zeiligen 
Strophen, einq Uebertri^gun^ aus dem Französischen, das es 
vielfach verräin, handelt von des Ritters Liebe zuMelidore, 
die er endlich zur Frau erhält, der er n^ch 30 jähriger 
Ehe, in ^iner Schlacht' fallend, im Tode nachfolgt (edit. 
fol.177— 257 des Halliwellschen Werkes). 

10) Sir Bglamour of Artois (id. faL121— 177X 1341 
Verse in 116 12 zeiligen Strophen, ist die fieschichte Egyl- 
lamowres und der Crystyabelle, Tochter von Prynsämowre 
earl of Artois: anziehend ist besonders darin der Kampf 
des Degrabelle gegen seinen ihm ubbdkannten Vater B^a- 
mour, ein dem Hildebrandsliede verwandter Zug. D^ Ge- 
dicht gehört anm Ariuskreise — in^Bome this geste oro- 
nyculd is (v. 1339). .^ 

Wie die befaanddten 'Sagen gebeii sich noch einige 
andere ftlr bretonisch aus als ans Bryttyne layes hervorge- 
gangen, neben denen sie auf romans und die Chronik in 
Seme verweisen: so E mar e, die Geschichte dieser Fürsten- 
tochter und ihres Sohnes Segramour, deren Schicksal mit 
dem der Olive, der Sibilla, der Manekine grofse Aehnlich- 
keit hat (1032 Vense); Earlof T^ious, Bcaniard, der im 
Kampf mit dem Kaiser Dyad^fsyon ist, 1215 V. (frai^öB. 
ürsprcn^ zdgt s. B. 729 be god and seynte Jennäjnie); 
auf einen ky of gode Ukeiag, rou' harpoors in Bretame 
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gemacht beruft sich auch das bd Laing und Ritsön ge^ 
druckte Gedickt Orfeo and Heurodis und die von Ut-* 
terson in seinen Select pieees of early populär poetry, re- 
published from early printed oopies in the black letter Lon- 
don 1811. S"" im I. Bande 157 yeröffentUcht^ G^chichte des 
Syr Gowghter^ Sohn eines Herzogs in Qstrych, Halb- 
bruder Marlynys: dieser Gautier ist eine Art Robert le 
diable, ein durch gute Werke dem Guten gewonnener Sohn 
des Teufels (676 Verse), 

[Die 12 lais bretun der Marie de France stehn im 
Ms. Harlej. 978. 4"^ panr. xm membr. ^tractatus varii latini 
et gallici« 139—181 foL] . \ 

T>iß iBiiil^^apg.des^ 8p$t^, w besipi^^ch^den I^inan 
de Waldef enthält folgende wichtige Stelle: 

Geste estöire est molt äm^e, 
e des Engles molt recoMfö, 
des princes, deis ducs 6 dös reis, 
malt iert am^ des Engleis,« 
des petites geiljs edes granz 
jusqu'ä la priae des Normanz ... 

puis i ad asez translat^es, 
qui molt sunt de plusurs am^es 
com est Bruit, com est Tristram 
qui tant suffiri pbine et hahan, 
CO est Aelof li bon rols. ... 

Hier wird der englische Ursprung dem Brut zuge- 
sprochen, einer Chronik, die in ihren verschiedenen Bear- 
beitungen mit zu den häufigsten Mss. gehört Welsch 
gibt es den Brut y Breninoedd oder die Chronik der Kö- 
nige bis Cadwaladyr, voii Tysflio a. 689, imd den Brut y 
Tywysogion von Caradog. Galfridus Monemutensis 
findet sich oft z. B.BodIej. Douce 115. 8^ foL 1 — 166 
velin XIII. Sein lateinisches Wet^ übersetzte Wace im xii. s. 
ins Französische: aus den bei Michel itapport 234 er- 
wähnten Mss. heben wir BibL reg. xiuA21k]ein 4'' parch.xiii 
heraus, in dem nach dem Image du Monde (11 foL) und' 
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daer latdn. Imago muncli (13—39) von 40 rers^— 112 
recto 1. der Brut in ^wa 1200 Yersen &lgt:\ 

Ki uolt ok et uolt sauer 

de reis en reis e de air eo air 

ki eil furent et dnnt il Tittdrent 

W Bngfetenre primes tindrent . . . , 

ci falt la geste de Bi*etons 

e de la ligne des barons 

ki del lignage Brtiit vindrent . • . 

M et c.LV anz 
fist M. Wace cest romanz. 
(Ein Fragment enthält Ehriej. 1603. S«" xui. 42fol.) 

Fol. 112—150 recto 2 fingen etwa 330 Verse, welche be- 
ginnen: > ./ 

Ci en arere.el li^erp bien deuant 

si Yos en estes.remenbrant 

auez oi si cpm fa^tement 

Costentin.tint apr^ Artqr tenement ... 

c^te estoirefit translater 
Dame Custance la gentil, 
Gaimar i mist marz et ^uerjll 
e tuz les dutze.mais,.. , , 

ainz k'il eust translatä des reis, 
il porchaca maint esamplaire 
liueres engleis e par gramaire 
e en romanz e en latin 
ainz k'en pust traire ä la fin •• . 

de envei^d k Helmeslac . 

pur le liuere Walter Espac*) 

Bobert li gens de Glouce^tre; .- , 

fist translfd^r icele ^este 

solum les liueres as Waleis 

k'il auerent des hretons reis • . .,., ,.: 



*) Ueber diesen wie id>er Lsyamon und Robert de Bntnne s. Wänoü 
edit;.lS40. I.:58 etc. . : . 
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andere Quellen seines Werks waren le bon linere de Oxe- 
ford ki fiist Walter Parcediaen, estorie de Wincestre, de 
Wassingburc nn liuere engleis, u il trouad escrit de reis . . . 

e ki ne creit co ke je di 
demand ä Nicole de Trailli . . . 
ore auom pes e menum joie. 
treske ci dit Oaima de Troie, 
il cömencat la u Jasun 
ala conquere la tuisun, 
si Tad defin^ ci endreit, 
de den seium nos beneit. 

Wace wurde von Busticien de Pise in französ. Prosa be- 
arbeitet; von der auf Geoffiroy sich stützenden alten franz. 
Chronik, die ursprünglich wohl nur bis 1377 ging, handelt 
Madden Introd, to Havelok xxv. Douce 128 4^ fol. 60—103 
(wozu man T^gleiche Douce 115 8^ 67^71) beginnt: 

C9 poef ^omme fauotc quanf e öe quefe gent. 
gtaun^ gean^ otenbtent ... 

Das Buch wird genannt le Bruyt de totes les bataiUes 
qui ont estä en Engleterre bis zu Edward 3; es beginnt 
nach dem Prolog fol. 63 : En la noble cito de graunt Troye. • • 
Zweifelhaft ist, ob der im Ms. Harlej. 4690 genannte John 
Douglas Monke of Glastonburye Abbaye der Autor ist; ins 
Englische übertrug es Sir John Maundevyle Bector of Bum- 
ham-Thorp, und dieses benutzte Caxton in seinem Cronycle 
1480 und Wynkyn de Worde im Fructus temporum. Das 
Mb. 44 der Biblioth. Stowensis ( s. Catalog I. 305 ) geht auf 
189 Seiten bis zu Eduard III., Ms. 47 bis zur Schlacht 
Ton Azincourt, Ms. Middlehill 2307 fol. parv. 133 fol. geht 
in 244 Capiteln bis zur Belagerung von Reuen, Ms. Douce 
323 4'' uüd Hatten 50 fol. parch. 129 fol. sind etwas lan- 
ger und complet. Die Einleitung von 2307 beginnt: See 
a man maq Iure $ou Sagebnö r»as firfl caOfebe Atbffon. On f$e 
noble (dnöe of Sum^e . . .; die Chronik selbst pag. 2 recto: 
In the noble cite of great Troye there was a noble Enyght. 
Eneas . . « 

4 
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Jobn Barbours Brat der schottischen Könige ist ver- 
loren; der kleine Brut im Ms. Harlej. 902 papier. fol. 
parv. beginnt: (Ctf comence fe Xruit 6'Sng(eferre e pour birra 
be roq en autce, pai^ne et creflien jeRis xo^ Sötnarö öe Carnar^ 
uan que ore e|l, fofoun fa orbinaunce me|]tre }lauf be £oun et 
a Ta requefle mon|tgneur <genrq be CuncQ counf be Jlic^ore, 
ce|lef^ore ab nouefement a66regge ^ots bu grant Kruit ... es 
geht bis zur Schlacht Edwards bei Foukirk. 

In gar keiner Beziehung zu allen diesen Mss. steht 
Bodlej. Digby 136 parch. 4^ 148 fol. Ci comence fe 6rc= 
tun en frauncets: es sind die durch König Edward gesam- 
melten Te^s que Tan ab ufe en no|tre ceaume. 



HI. Wir kommen jetzt zu den französischen Romanen, 
deren Stoffe der englischen Geschichte oder Sage entnommen 
sind, zunächst zum Roi Waldef Ms. Middlehill 8345 fol. 
parv. membr. xui. s. ; gegen 22000 Schlagreime, unvollstän- 
dig, das erste Blatt zu Anfang fast unleserlich. Bede, Nach- 
komme des brittischen Königs Atle, hat eine Schwester 
Odenild, deren Geliebter durch den Sohn des Seneschals 
Frode erschlagen wird: ihr Kind wird ausgesetzt, aber 
unter dem Namen Florenz erhalten. Dieser rettet Waldef, 
den Sohn des Bede, welchen der Usurpator Frode nach 
seines Vaters Tode zu tödten sucht, Waldef wird König, 
verliert aber seine Gattin Ernilda und seine ganz jungen 
Söhne Guiac und Guthlac (erwähnt im Brut) durch räube- 
rische Sarazenen. Der gröfste Theil des Romans beschäf- 
tigt sich mit der Beschreibung von Kämpfen, in deren einem 
Waldef durch Brand bei ßochester fällt, und nun geht 
Guthlac aus Deutschland über Coluingne nach England, 
seinen Vater zu rächen, zunächst an Hunewald. Hier bricht 
das Gedicht fol. 133 ab; weitere interessante Notizen ent- 
hält das Ms. 329 der Corpus Christi Bibl. zu Cambridge 
(4^ membr. xv), das sauber geschrieben und mit einzelnen 
gemalten Verzierungen ausgestattet, seinen Verfasser zu Ende 
des Prologs nennt: de Thetford monachus Bramis edidit ista 
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Johannes. Incipit prologus super hystoriam Waldöi quon- 
dam Norfolchie SuflPolchieque regis eximii de Gallis et An- 
glorum yerbis in latinum translatus.^ Primitus subsequens 
regis Waldei filiorumque historia suorum in lingua an- 
glica metrice composita et dein de ad instanciam cujus- 
dam femine que ipsam penitus linguam nesciret quam non 
alio quam amice nomine yoluit indagare a quodam in lin- 
guam gallicam est translata. at vero nouissime eandem 
historiam . . . muneribus compidsus sum ... in latinum trans- 
ferre sermonem. Ejusdem historie pars quedam usque ad 
quartam hujus operis partem continuata in ipsa lingua qua 
prius fuerat conscripta reperta est. que intum legentium 
sensus in suum pertraxit a£Pectum ut reliquam ejusdem histo- 
rie portionem que nnsquam in ipsa anglica lingua quamuis 
in gallica repperiri poterat graui penitenciä deflerent. Ab 
hiis igitur qui linguam gallicam minime intelligerent jussus 
sum in opus subsequens sensus laborem inprimere. Sicut 
igitur lector ab illo qui in gallicam linguam ipsam trans- 
tulit hystoriam nonnulla fuisse praetermiesa ... et uidetur uel 
causa fauoris uel indignacionis. Nam inter cetera narra- 
ciones regis Bede de pelle moretina cum quibusdam sibi 
annexis praetermisit (I. 9 Liebe des Beda und der Eme- 
burgh) etc. Rarissime tum ea que nee ab utroque eorum 
fiierant exarata et que ut ex sensu collegi . . addidisse me 
nonnulla oonfiteor. Etiam quia in lingua peregrina su- 
dentibus facile non est uniuersa ihterpretari plurimaque 
mihi ignorata verba ftiere et sensui minus- necessaria fateor 
me sepius dissimulasse . . • licet igitur qui gallicam scripsit 
historiam partitus eam in diuisiones non ftierit, tum quod 
^ars dicta reperta in anglica lingda tres fiierat in partiun- 
clas diuisa . . . ubi mihi oportunius videbatur cetera illius 
partis in alias tres partes diuisio . . . 

lib, I (22 cap.) Castor a lulio Cesare rex Norfolchie con- 

stitutus Castre ciuitatem edificauit. 

- n (35 - ) Florencius Waldeum a morte liberauit 

- in (30 - ) Nunciatur Waldeo a Sarracenis Castra 

ciuitatis invasio 

'4* 
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lib. rV (20 cap.) Gtuacns Waldei filius a rege Colonie 

postulat adversas Crown regem Sesso- 
sonie prestari. 

- V (23 - ) Giiyaciis et Gudlacos a parente trans- 

fretundi licenciam peUmt. 

- VI (17 - ) Guyacu8 imperator factos superbia m- 

Btigante paradisum petit: er erobert 
Greeia f&r seinen Enkd, wird römi- 
scher Kaiser, und Gudlac besiegt Ho- 
newaldos. 
90 verso : S^nit pi^florta regte UfaCbei Duorum porum fuo<> 
cum ouqaci et guöCact. 
cf. Wright Essays I. 97; der Graf Waldevus, dessen vita 
et passio bei Michel ,Chroniques Anglcmormandes 11. 99 
steht, hat nichts mit unserm W. zu thmi. Das englbche 
Gedicht ist bis jetzt noch nicht au%efonden; nebeneinander 
existiren aber beide Versionen vom Guy de Warwick, 
der im MiddlehiU. Ms. 8345 auf Waldef folgt (fol.134^210). 
In der Einleitung zu seinem Auszuge aus dem Auchinlek 
Ms. hat EUis (Specimens London 1811. 11) über unsem 
Helden gesprochen, dessen Speer, Sporen und Bogen nebst 
den Schuhen seiner Gattin noch im prächtigen Schlosse zu 
Warwick gezeigt werd^i, nach dem noch Guy's cliff nahe 
bei Warwick heifst: er erfreute sich grofser Popularität, 
wozu die Thaten der Beauchamps Earls of Warwick nicht 
wenig beitrugen, welche oft mit denen ihres erlauchten 
Ahnen verwechselt wurden (cf. Tirante el Blanco de roca 
salada fol. Valladolid 1513 cap. I. m und XVII über den 
conde Guillen de Varoyq.). Das französische Original be- 
ginnt im Ms. Harlej. 3775. 4*^ parv. nach einer franzosi- 
schen vita Thomae Bekkett und einer Chanson notee „Klage 
über die Abreise zum Kreuzzuge'', auf pag. 15 (2 coL): 

JTuqs f ef f ens qe senq . . fufl nee 

e efta6ü (a crtflienefe 

muffes auenfurus fonf auenus 

qi a tou} ^omes ne fönt feues 

pur ces deit hom molt enqere 

e peyner sey de bien fere - 
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e de aprendre bons estennens 

de feez de diz as aunciens . . . 
Dies zum Theil sehr unleserliche Ms. endet schon 26 verso 2 
in Guys Kampfe mit dem Sultan 

Gui va ferir le admiral, 

escus ne hauberc ne li vaut un aL 
Das Middleh. Ms. stimmt im Ganzen mit der von EUis 
besprochenen englischen Version, die wahrscheinlich von 
Walter v. Exeter, einem Franziskaner aus Comwallis um 
1292 gemacht *) ist: Guy zieht mit seinem Erzieher Heraut 
d'Ardene (noch jetzt forest of Arden in England) über 
Roem, Lorreine etc., um sich der Liebe seiner Feiice wür- 
dig zu machen: er besteht Kämpfe gegen den hinterlistigen 
Grafen Otes de Pavie, wie gegen Löwen und den Constan- 
tinople befehdenden Sultan, wird durch Yerrath des Käm- 
merers Morgadur bewogen, C. zu verlassen, hilft Florimont 
de Bourgogne, Terri de Guermeuse und Osilie, besiegt nach 
seiner Bückkehr in England ein Ungeheuer, heirathet end- 
lich die Tochter Kuälds v. Bu(^ingham und verliert seine 
Eltern Seguart de Walingford und Sabine. Aber noch vor 
der Geburt seines Sohnes Reinbrun verlä&t er seine G^tin 
und zieht nach Jerusalem ; endlich kehrt er zurück, besiegt 
unerkannt den für Anelaf de Danemarche streitenden Biesen 
Colebrant (Athelstan, der 941 zu Gloucester starb, kämpfte 
gegen Anlof) und stirbt, ohne sich den Seinigen zu er- 
kennen zu geben, als Eremit nach 9 Monaten. 

Das andere Ms. Bibl. reg. 8 Fix. parch. 4* xiv gibt 
nach einem hebräischen Glossar und lateinischen Sermonen 
auf 105 — 159 2 col. das Ende unsres Bomans von dem 
Kampfe an, in dem Heraud schwer verwundet wird. 

Dce 6en oa ^ut bef eftur 
or mo[f bemeqne granf bobur 
(a C0X6 ^eraub ob Tut porfa 
8un compatgnun qtC faunf ama 



'*') Das Lydgatesche Poem in 8 zeiligen Strophen Ms* Land. B. 31. 
4" klein, parch. 68 — 78 nennt sich 77 verso: translatioun out of the latyn 
maad by the cronychir callyd of old Gerard Comubyenoe . . . 
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Es schliefst 159 reoto2 nach Guys Tode: 

apres ce gueres ne vesqui (la contesse) 

bastiuement sa vie fini 

cum en la estorie auum troue . . . 

Gar ele apres la mort sun seignour 

morust al cinqantime jour. 

ensemble sunt en la conpaignie 

de nostre seigneur le fiz Marie 

e ici nous doynt deu seruir 

q^en sa gloire puseum venir. Amen. 
Das Middl. Ms. hat noch den weitem Verlauf der Be- 
gebenheiten, wie Heraut auszieht, um den früher von Rus- 
siens auf der Themse entfiibrten und beim König Argus 
in Afrika sich aufhaltenden Reinbron zu finden und auch 
mit seinem Sohne Aselac znsammentrifil. Dafs dies ur- 
sprünglich getrennte Romanzen waren, beweist aufser dem 
Ms. 8 Fix noch Bibl. reg. 15Evi, in dem fol. 274r. — 308r. 
le rommant de Guy de Warwick in Prosa nur bis zum 
Tode Guys und Felices geht, aber 308 vers. 1 nach einem 
Bilde fortfSährt: Plaisance qui m'a fait parier et descripre 
pour mectre en memoire partie des fais du noble seigneur 
Gui de Warwick ainsi comme dessus est dit* et pour exemple 
et introduction de bon vouloir me constraingt escripre ce 
qu'il aduint au bon Herolt d'Ardenne en la queste du filz 
de son seigneur pour ce que ce despent de ceste hystoire 
et que la conclusion et la fin en soit plus dere et agreable. 
319 recto 2 explicit le rommant de Gui de Warewik et de 
Heraut d'Ardenne. 

The Romances of Sir Guy of Warwick and 
Rembrun his son Edinbgh. 1840. 4"^ firom Auchinlek 
Mss. gibt nach litterar. Einleitung (i — xlii) die englische 
Uebertragung, der der Anfang fehlt: 

His lord he serued treweliche (Suward) 

in al thing manschipeliche; 
6900 Verse bis zum Tode des Drachen fol. 266 in diesen 
Schlagreimen; die Fortsetzung bis zu Phillis' Tode in 12 zei- 
ligen Stanzen endet v. 10479 mit Gebet und Explicit; pag. 
417 beginnt Rembrun Gij sone of Warwicke in 12 zeiligen 
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Strophen mit seiner Geburt und bricht nach der Auffindung 
von Herauds Sohne Hallak ab mit den Worten: 
thei toke leue an highe 
into Ingelonde thei gönne saile. v. 1521* 

Britt. Museum, C. 21 c, blackletter ohne Titel und An- 
fang, mit Holzschnitten, enthält in Schlagreimen the booke 
of the moste victoryous prynce Guy of Warwick, ganz 
nach dem Middleh. Ms., imprynted at London in Lothbury, 
ouer agaynst saint Margarits church by William Copland. 1 2?. 

Ein eigenthümliches Product ist the tragical history, 
admirable atchievements and various events of Guy Earl 
of Warwick, a tragedy acted very frequently with great 
applause by his late Majesties Servants, written by B. J» 
London 1661. 4^ petit, in dem Time Prolog und Epilog in 
blank verses spricht, der bore of Calledon, Huon of Bur- 
deaux. Oberen, Fairies, Shamureth of Babylon und Zo- 
roaster mitwirken : Guy stirbt im 5ten Acte, und das Stück, 
in dem Phillip Sparrow und sein Sohn, der clown, das ko- 
mische Element vertreten, endet auf Seite 45. 

Ein gleichfalls England angehöriges Gedicht ist Hörn 
et Rimenhild (recueil de ce qui reste des poemes rela- 
tifs ä leurs aventures composees en fraQ^ais, anglais et 
ecossais. par Michel Paris 1845. 4** pour le Bannatyne Club). 
Der Autor war ein Engländer, ob aber Thomas de Kent, 
ist fi-aglich. Michel gibt zunächst aus Ms. Laud. 108 und 
Douce 132 (4** membr. xiii) fol. 1 — 255 Hie est de Hörn 
bono milite 

„Seignurs oi auez le vers del parchemin 
cum li bers Aaluf est venu ä sa fin . . . 

cf. Middleh. Ms. 3713. 8« parch. xiii. No. 2. 

[Diese frühere Romanze enthält unvollständig Harlej. 
527. membr. XIII. 4** fol. 59 — 73 in 128 Monorimen „roi 
Hunlaf et Aaluf 

älffxtncox. igi|Iorta Saracenorum. 

Ainz lur fu par le Rei bautem^it mustree 
ke pur eus nert sun deu ne sa ley changee 
ne del soen ja n^auerunt si deu plest une miee 
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Marmorin mordet Aaluf. Das Fragment gebt hinein bis 
in das von Micbel publizirte Stück, welcbes oft auf die 
fi-überen Vorgänge anspielt nnd endet 73 verso: 

ele Fad pris (Bimnild) s'il conuit tantost cum ele la garda 
bien conuit ke coe ert cell k'ele ä dan H. dona.] 

1 f 

Banderolf Qodebure 

- Silatts 

I 

Himlaf Aalaf de Saddene — filia 



I 



I I 

Batolf Bimel >- — Honi 

i 

Hadermod, 

Die Geschichte dieses Letzten (sagt der Dichter) 
.. Lais ä mun fiz Gilimet, kil' durrat 
Ki la rime apres mei bien controverat . . « 
Tomas n'ea dirrat plus, tu autem chanterat. 
Tu autem domine miserere nostri, vers. 5250« 

pag. 259 folgt the Geste of Kyng Hom, 1586 V. nach 
Harlej. 2253 

- 339 Hom Childe and Maiden Rimnild aus Auchiniek 

Ms. und 

- 393—411 verschiedne schottische Gedichte in Bezug 

auf diesen Helden; endlich 

- 411 — 16 Hiltibrant anti Hadhubrant, da diese 2910 

als Feinde Homs und Königs Gudereche von Ir- 
land auftreten. 

Zur gleichen Categorie mit Hom und Aaluf gehört 
Havelok der Däne (The ancient english romance of H. 
accompanied by the french text by Fr. Madden for the 
Boxburgh Club. London 1828. 4^), dessen französischer 
Text aus dem xui. s. stammt, während die im petit Bruit 
citirte Estorie de Grimesby in englischer Sprache zwischen 
1270 — 90 geschrieben ist. Auf die 3001 englischen Verse 
(von denen aber im Ms. 1444-^1624 d. h. 1 Folio fehlen, 
folgt der französische Text ^un lai en firent li Breton^ 
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1106 Verse, reich an Worten und Zügen, die echt englisch 
sind. • 

Birkabeyn von Dänemark (Qonter) Aihelwold von England 

I I I [ 

Swanborow Helfled Haaelok (Joldeborw 

(Cnaran) (Argentille) 

Ein Auszug von 818 Versen aus Oaimars Chronik bezüglich 
dieser zu Artus' Zeit sich ereignenden Vorgänge schlieist 
die interessante Arbeit Fr. Madden's. 

Beuves d'Antone (nicht zu verwechseln mit dem 
zu Garin de Monglane's Geschlecht gehörigen Bueves de 
Gommarchis, noch mit Beuves d'Aigremont, dem Vater des 
Maugis und Vivian), ist ein englischer Held, wenn auch 
nicht identisch mit dem von Füller: Worthies of England 
dafür erklärten Kämpfer in der Schlacht bei Carcliffe 1070, 
aber Antone, das auch im Aspremont vorkommt, ist Sout- 
hampton und nicht Antenne bei Perigueux, wo&lt es Duval 
hält (Hist. litt, xviii. 749). Ueber einen provenzalischen 
Beuves kenne ich nichts aufser der Notiz bei Quadrio IV. 
541 und bei Warton I. 143; ein französischer Roman war 
in der Bibliothek der Abtey zu Leicester und ist noch in 
Vall. 2732 und Bibl. roy. 540 Suppl. von Pierre du Ei&; 
der englische Text ist in der Sammlung Altenglischer Dich- 
tungen Cambridge University library Ff 2. 38 = More 690 
chart. XVI. s. ; femer in Cambridge Cajus College library 
175. 4*» parv, parch. 131 r. 2 — 151 v. 1 Hie incipit Beffs 
de Hamptoun, das im Ganzen mit dem fiLr den Maitland 
Club 1638 Edinburgh 4'' gedruckten Auchinlek Ms. über- 
einstimmt bei bedeutenden einzelnen Abweichungen — die 
6 zeilige Strophe geht bis V. 474, von wo ab bis zum 
ScUuIs 4440 Schlagreime eintreten. Das Ms. 8009 der 
Chetamens. Bibl. in Manchester xy. s. parch. fol. 122— 187 v. 
Lyst^iythe lording if yo will dwell 
of a doughty man y wyU you teil, 
steht dem von W. Copland auf 71 Seiten blackletter edirten 
ßyr Beuys 8^ näher 

Lysten lordinges and holde you styll 
of doughty men teU you I wyll . . . 
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Der Inhalt dieser sich viel auf the french romaunce beru- 
fenden Abenteuer des Bevis, der Josyan und des Riesen 
Ascapard ist von EUis anziehend erz^t (II. 95 — 174). 

In Schottland spielt der von Michel Paris 1840 f&r 
den Bannatyne Club 4^ edirte B>oman de la Manekine 
von einem Trouvere des xiii. s. 

Phelipes de Rim ditier 

veut un roumans ü delitier 

se porront tuit eil qui Forront . . . 

et se je ne sui leonime, 

merueiller ne s'en doit mie, 

car molt petit sai de clergie 

ne onques mais rime ne fis ... 

Es ist die Geschichte der ungarischen Königstochter Joie, 
die mit dem Könige von Schottland verheirathet (in Don- 
dieu) durch die Intriguen ihrer Schwiegermutter in Pert 
sehr viel zu leiden hat, endlich aber in allen Beziehungen 
anerkannt wird. Der vielfach zu Allegorien und Exkursen 
geneigte Autor, dem manche Schilderung (bes. 1907 fgd. 
2153 fgd.) gut gelungen, schliefst 

cascune necessite 
c'on a en sa camalite, 
ne se doit on pas desperer. summa 8590V. 

Wir wollen diese Klasse von Romanen schliefsen mit 
dem Riebard Coeur de Lion, der das schon bespro- 
chene Ms. Cajus Library 175 beginnt: «gtc tiiciptf uifa 9U» 
caxhi rcgis primi (1 — 98 v. 1). Dieses Ms. enthält eine Masse 
fabelhafter Zusätze, welche das um 1 Jahrhundert ältere 
Auchinlek Ms. noch nidit hat. Beide sind wohl nach fran- 
zösischem Original bearbeitet, do^ ist der von Richard 
handelnde Theil der Polichromtudo basileos sive Historia 
belli quod Ricardus I. gessit contra Saracenos (Cambridge 
Corp. Christ. College 432 membr. 4^ xiv mit Miniaturen) 
zu kurz, um als einzige Quelle angesehn werden zu können. 
Der chronikenartige Bericht beginnt: !De8 puts cefo ^eure 
que gobefrotj de öuiflfon et fa ropue be fcance orenf conquUef 
anf totere ..; erzählt von Elyanor und dem Deauble, später 
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vom Dus d'Oteriche und Blondiaus, aber nichts von den 
! fabelhaften Thaten Richards, dessen Tod schon 34 v. er- 

I zahlt wird, während die Erzählung von den weiteren Kreuz- 

[ Zügen bis 216 geht. 

In Beziehung zu den Kreuzzdgen steht die Fonda- 
tion d'une höpit^ale sur le mont Caluaire in Cor- 
pus Christ. Cambridge 405. membr. 4** varia. fol. 255 — 310 

ä fcns acjar te prcmcrain 
3{c cmpcrcur fu romaiu 
£ a( Uns anttocQt 
3{c fu princc öcfug fui 
Sfn unc! cfucflc en fa ciU 
Ke Jerusalem est apel6 
Melchiazar . . . 
Der Autor nennt sich 273 Reimund comenca cest escrit 
par cunseil de sun couent. 



IV- Wir haben jetzt noch zu sprechen von den Ro- 
manen, die mehr oder weniger den Einflufs der Antike 
zeigen, sei sie auch nur durch sehr unlautre Kanäle den 
Dichtern zugeflossen. Die alten Sagen sind umgebildet*), 
die Namen oft bis zur Unkenntlichkeit entstellt und auch 
die Citirung der Quellen wie des Omer bon clerc, dessen 
Uebersetzung aus dem Grieu ins Lateinische Cornelius, 
Sallusts Neffe unternahm, zeigt wie ungenau die Kunde war. 
Das Ms. Middlehill 8384 fol. parv. membr. ohne Bil- 
der, 2 colonnes, zumTheil beschädigt beginnt mit einem sehr 
confusen Ueberblick über die Geschichte des trojanischen 
Krieges, unvollständig zu Anfang 

Ce fu be (a qutnte af]ram6(ee 

par graut jrc fu joultcc 

81 O0U8 birai fouf a öeuife 

com fu mors R rois öc [arifc . . . 

*) cf. was Ellis I. 281 über Lydgates Troy sagt, der ähnlieh ver- 
fährt — 8. Harlej. 525. 8** parch. wo Alisaunder of Paris, Entemore = 
Antenor, Tytes, Euluxes, Sir Monalay King of Grece etc. auftreten. 
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3 vers. beginnt: Peleus fu 1. rics rois, mit der oft wieder- 
kehrenden Verwechslung von Peleus und Pelias den Ar- 
gonautenzug: Jason, EiSonsSohn zieht mit Ercules nach 
Colcos und erwirbt Medea, die 

molt sot d'engin de istetrie 
de conjur e d'astrenomie . . . 

1 1 venu endet der Dichter diese Erzählung mit der Rück- 
kehr nach Griechenland: 

ne sera plus par moi retrait 

ne ie ne truis plus en cest liure 

ne Daires n'en uolt plus escrire * 

ne Dans Benois*) plus ne Talonge 

que acroistre ni ueut mencoigne. 

Daires n'en fist plus mention, 

mes ki or uolt oir chancon 

de la plus haut oueure ki soit 

si comme Benois Fapercoit, 

grans batailles fors e cruels, 

des plus fieres, des plus mortels 

de la gente ceualerie 

qui puis en fu ä doel partie 

e destruite la grant cit& 

dont est dite la uerit^ 

je uoel retraire toute Foeure 

si comme Bonois la descoeure . . • 

Der Roman de Troie beginnt mit Hercules Zuge 
gegen Troja, schildert die Kämpfe der Griechen vor der 
Stadt mit vielerlei Ausschmückungen z. B. 47 v. 

Hector monta sur Galatee 
que li dona Orgulius la f<§e 
qui molt Fama — 

ist besonders ausführlich in der Geschichte der Briseida, 
welche den Troillus für Diomedes verräth (daher Chaucer's 
Troilus and Creseida in 5 Büchern und Shakspeare, doch im 



*) Er nennt sich vollständig Beneois de Sainte More im Ms. Paris. 
7595. 4^ 1 vers. 2, welches von 1 — ^160 vers. den romans de troies enifailt. 
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Französischen ist der Name stets Bri . . oder Priseida 
(fol. 83): 

on dist el prouerbe al vilain 

tant as tant uals e je tant t'aim 

tant com il a ce m'est auis 

est apel^ biaus dous amis 

et quant la borse aide e faut 

pus n'est am^ ne rien ue Taut. 
93 etc. erzählt Andromacas Leid und Hectors Tod, sowie 
Achills Ermordung „au temple Apollinis^, worauf bei Ge- 
legenheit von Neptholemus^ Kampf gegen Penthesil^e ein 
interessanter geographischer Excurs fol. 141 vers. — 143 
eingeschoben ist. 149 r. 2 

mes or oies par quel manier fina la fins . . . 

si com Ditis li dit de Daire*) • . . 

Biches cheualiers fii Ditis 

e clers sages e bien apris 

enscientes de grant memoire, 

com Daires rescrist son estoire, 

eis fu defors en Post greiois 

cheualiers sages e cortdis . . . 
Troja naht seinem Untergange besonders durch Anthenor 
li cuuers judas, der es mit Anchises und Eneas verräth und 
dann auswandert; wir erfahren die Schicksale der Helden, 
zuletzt des Ulixes, der durch Telegonus stirbt: 186rect. 1 

ci ferons fin, bien est mesure 

anques tient li liures e dure. 

ce que dit Daires e Ditis 

i auons si retrait e mis 

que s^il plaisoit as jongleors 

qui de ce sont acuseors 

qu^autres ont fait e reprenans 

et a trestos biens enuians 

ne que ja rien n'aura honor 
rect. 2 qu'il n'aient ire e dolor. 



'*') cf. Lydgate „sjr Darras he sawe the ende and the order of that 
battayle in greti he wrot it . . . 
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ci se poroient il bien taire 
de l'oeure blasmer e retraire, 
car tels i porroit afaitier 
qiii tost i poroit empirier . . . 
ici fenist la miudre estoire 
qu'onques fast en nnl memoire, 
je n^en sai plus ne plus n'en dist 
benois soit qui Testoire fist. 
Amen. Chest de T 

(der Rest abgeschnitten). 

Das Ms. Bodlej. Douce 353 fol. velin mit Miniaturen 
erzählt nach kurzem Berichte von Ninus und asiatischen 
Reichen fol. 5 die Begebenheiten vor Theben , fol. 26 The- 
seus Thaten und 30 — 194 den trojanischen Krieg in Prosa 
ähnlich wie unser Gedicht, setzt es aber fort bis auf Lan- 
domata, Hectors Sohn und seine Gattin Thamarthe, die 
Troja wieder aufbauen; (Douce 356 fol. chart. 354 pag. 
enthält das von Jacques Milet d'Orleans 1452 geschrie- 
bene Drama Troie und Jehan Feondrus substance de Troie, 
geschrieben 1461; der Ps endo dar es findet sich in früher 
welscher Uebersetzung als Ystorian Dared in Cotton. Cleo- 
patra B. V, und aus ihm wie aus Benoit hat Guido de Co- 
lonna 1287 sein berühmtes Buch de excidio Trojae geschöpft, 
das Lydgates Book of Troy zu Grunde liegt: Caxton Hi- 
story of the destruction of Troy ist 1471 wie the hoole lyf 
of Jason direct aus Raoul le Feure^s Prosaroman 1464 Paris 
übersetzt). Dafs der Stoff sehr populär war, zeigen die 
vielen Mss. wie öftern Citate desselben in andern Gedichten 
z. B. im Foulques 8075 Middl. 80 u. 88. 

Das auf fol. 186 r. 2 verstümmelte de T hat Thebes 
geheifsen: der Roman beginnt: 

9(ut satges eft ne( botf cefer 

airnf bott pour cQou fen fenf mouftrer 

car quant sera del siecle ales 

tous tans en soit plus ramembrös. 

se dans Omers e dans Piatons 

et Guides e Chycherons cf. P. Paris Mss. lU. 19L 
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lour sapiense celisant 

n^en fiist jamais parl^ auant. 

par cou ne voel mon sens taisir, 

ma sapience retenir, 

ains me delit ä raconter 

e cose digne ä ramembrer. 

or s^en voisent de tous mestier . . . 

conter vos vuel d'antiu estoire 

que li clers tienent en memoire 

e ke il fisent par grant grasse 

en 1. liure com dist Estasse 

e conte d'une fiere geste • . . 

De 2. freres vous voel conter 

e de leor giestes raconter 

li 1. ot non Ethiocles 

e li autres Polinices, 

Golicorpus les engenra 

em le roine Jocasta , . . 
Tideus, Adrastus, Ipodemon; 1. roi d'Aufiike; Meliages 
d'Anfigenie . . . armd k la guise de France sind unter den 
Kämpfern; die etwa 11680 Verse des ßomans brechen ab 
269 rect. 2 : 

ainc pus le tans au roi Artu 

n'oi on parier de tel fix 

l'estore anon n'es chi fin^e 

si comme Thebes fu gast^e. 

tres cel tans fu si escillie 

c'ainc puis ne fii reherbergies. 

ele fii mult d'antiquite 

e si ot molt nobilite, 

outre Gresse est joste le mer, 

la le poet on encor troue(r) 

car ele fii molt noble cose, 

de grans muriaus fii bien enclose 

e fti bien ains xx ans assise 

que Troie fiist arse ne prise 

n'encor n'estoit ßome li grans 

ne ne fu puis en^molt grant ta . . . 
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e Antigone li meschine 

ichi faut de Thebes li f . . . 

bien ait ki le mist • . . 

Explicit li ro . . . 
Wer die Thebais vollständig travestirt und der Antike 
entrückt lesen will, der nehme die Story of the Siege of 
Thebes by John Lidgate Monk of Bnry in Speght's Folio- 
ausgabe von Chaucer London 1687. Eine wunderliehe Con- 
fosion zeigt femer das im Ms. Yespasian A7. 4^ panr. membr. 
enthaltene .Original des Good tale ofipomedon, das sich 
im Ms. Chetham : 8099 zu Manchester befindet Yesp. A. 7 
beginnt mit dem Bestiaire Guillame, [Qui bien comence e 
bien define, ce est veritä seue e fine ..., der 3121 seinen 
Herrn ßauf in einem eignen Acrostich preist: 

ßa =s: ratio 
dul SS dulcedo 
fiis = fhltus, 
also ratione dulcedine fiiltus], dann 32 — 36 la uision sein 
Pol li ber von Adam de Ros: 

priez por mei ken cest escris 

par grant freit me sui entremis — 
Fol. 37 beginnt: 

Hut 6ons counfes ueef enfenbre 

eouenf i( poef grans Ötens apranbre 

par efcufer en uetfures 

Cft retrere fes auenfures 

ke auyndrent al ancien tens 

poet Ten oyr folie e sens . . . 

moult me meruail de clers sages 

ky entendent plusurs langages 

k'il ont lessä ceste estorie 

ke nus ne out en memorie 

ne di pas q'il bien ne dit 

eil qui en latin Fad descrit, 

mes plus i ad leis ke lettrez. 

si li latin n'est translatöz 

gaires ni erent entendanz. 

por ces voil dire en romanz 
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h plus breuement que jeo saurai 
si entendrunt clers et lai. 
Hue d« Botelande nus dit 
ky cest estorie nous descrit . . . 

Ein König von Sizilien, ohne Blinder, hat «inen Nefien Ga- 
paneus und eine schöne, aber sehr stolze Nichte, um die 
viele werben (Amfion, Egeon, Meleager, Dux de Normendie, 
Quens de Bretagne etc. treten auf), aber nach mannigfa- 
chen Abenteuern erringt sie Ypottedon, der Sohn Königs 
Hermogenes von Poüe, der mit seinem Erzieher mestre 
Thomeu (v. 2 Tholomeu) siph nach Calabrien aufgemacht 
hat, sie zu gewinnen. Bei der Hochzeit erhält Tholomeu 
Ismeine zur Frau und Burgoine als Reich. Auf 104 r.l 
findet sich die Notiz: 

de ceste estoire ki ai ci faite 
est cele de Tebes estraite — 

104 r, 2 endet der Roman mit 

Ipomedon h tuz amanz 
mande saluz en cest romanz 
par cest Hue de Rotelande. 
de part le Den de amor cumande 
des ore mes lealment amer, 
senz tricherie e senz fauser 
e se nuls de amer se retrait 
deuant co ke il ait sun bon fait 
en fui eil ert escumenge 
e puis si ait plener cung6 
de enueisir la u il parra 
a ceuz ert eil ki plus aura 
atre de hülle a ma meisun 
chartre ai de Pabsolutiun 
se il i ad dame u pucele 
u riebe vedue u dameisele 
ne voille creire ke io Tai 
venge la, io li musterai, 
ainz ke d^iloc s'en seit tom^ 
la chartre li ert enbreuä 
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e CO n^ert pas trop grant damages, 

se li seaus li pent as uages. 
Das Middl. Ms. 8384 enthält niehts mehr nach den 
Romanen von Troie und Thebes; aber der sich an den er- 
sten von diesen ansohliefsende Bomand'Eneas iBndet sich 
in Suppl. fran^ais 180.^4^ fol. 111 recto. Er beginnt un- 
vollständig 

3te fuf (i ootenfe 06 biti 

Se 6e focifton os gne|^ 

9lemanft|l be troie re|loro|l . . . 
Der Dichter hat die bei Virgil behanddte Erzählung im 
Sinne des Ritterthums gestaltet, mancherlei fabelhafte Züge 
angefügt (so die Geschichte des Vogels Calande (sie), der 
den Ausgang der Krankheit eines Leidenden weissagt) und 
nach Art andrer Romane dieser Gattung sein Wissen viel- 
fach hervorleuchten lassen, wie in möglichst ausgeführten 
Beschreibungen [bei der Beerdigung des Pallas, später der 
Camille werden Stoffe, Edelsteine aller Art aufgezählt; 
128 heifst es: 

une lampe . . . 

de besto en estoit li meche 

d'une pierre q'on alume; 

tel nature a e tel coutume , 

ja puis estainte ne sera.] 
Auf 144 vers. 2 geht der Roman bei den Worten 

pus que Eneas Lauine ot prise 

e la terre toute aquise, 
wie eine Note am Rande bemerkt, in den Brut über, der 
aber schon 155 recto 1 abbricht in der Erzählung von Cor- 
deille. 

Nur im Namen bietet einen Anknüpfimgspunkt an die 
Antike der Roman !Du no6fe ro^ f^ejeus. Ms. Middlehill 
3636: Chart, xv. klein folio. 

äCibonie of o nom fo roqne ou corps genf 
coufoingne en fift on une feff e mpuff gronf . . . 
Es ist die Geschichte des Thezeus, dessen Mutter Ali- 
doine von Femagus, cheualiec alemant bei ihrem Gatten 
Floridas de Couloingne des Ehebruchs mit einem Zwerge 
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Coruignant angeklagt wird und in traurige Lagen gerätb; 
aber Thezeus heirathet später Flore de Romme, kämpft ge- 
gen les faulx gregois avec le roy Abillant und hilft seinem 
Vater gegen Angriffe von Seiten Königs Ludovic de France; 
142 geht der Roman über auf die Geschichte von Thezeus' 
Sohn, le bon roi Gadiffer qui Gresse vatenant et la royne 
d'Antioche. Das weitschweifige, offenbar späterer Zeit an- 
gehörige, aber oft den Ton der alten Romane geflissentlich 
anschlagende Gedicht, das auch in Monorimen geschrieben 
ist, endet 171 verso 

les princes s^en allerent chacun en son royon, 
en Gresse s'en reuainct Gadiffer le baron, 
s'en mena Orrine sa femme droit en sa maison, 
puis visquirent en paix longue Saison. 
Jhesus ä leurs ames ueille faire pardon 
et se doint paix et joye et consolacion 
ä tous ceulx et ä Celles qui sans maleison 
ont ouy cest Romant par bonae entencon. 

In Bezug auf die Theseis will ich nur bemerken, dafs 
in der Grenville Collection Britt. Museum 10796. 4^ sich 
das in Venedig durch Giovan Antonio et Fratelli da Sabbio 
1529 gedruckte neugriechische Gedicht OHSEOS KJI 
rAMOI TH2 EMHAIA2 befindet, in politischen Versen, 
deren je 8 zu 1 Strophe zusammengefafst sind? es beginnt 
Hv Tig iXX7]vci)v ßaaikevg evyevixoQ ävSQsiog. Das 178 fol. 
enthaltende Buch ist das Original von Boccaccio'sThe- 
seida de le noze de emilia in 12 Büchern, 160 fol, ge- 
druckt 1475 von „Bernardo genitus bibliopola puer, Augus- 
tinus ei nomen, cum dux bonus urbem Herculeus princejps 
Ferrariam r^eret. Das itaUenische Glicht stimmt oft 
wörtlich mit dem griechischen; aus ihm schöpften Chaucer, 
Dryden, wie auch Fletcher und Shakspeare in 2 noble kins- 
men; auf einen altem firanzösischen Text beruft sich Bibl. 
de r Arsenal Beiles lettres 163. membr. 8^ mit Bildern xv: 
G'edt le beau romant des deux amans Palamon et Ar- 
cita et de la belle et saige Emilia. translate de vieil lan- 
gaige et prose en nouueau et rime par madamoiselle Anne 

5* 
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de Grauille la Mallet dame da boyr malesfaerbes. du com- 
mandement de la royne. 

Reich an AnspieluDgen auf alte Sagen ist der nicht 
mehr in Versen vorhandene Roman von Clariodus, der 
in Bibl. regia 20 C. ii fol. membr. in einem sehr schön ge- 
malten Ms. des xv. saec. übrig ist, wo er dpres fe famps 
öu roq arfus ef bes compatgnons de la table ronde il fiit en 
Engleterre . . . beginnt und die Geschichte des Clariodus 
und der Meliadice, Konig Philippon^s Tochter erzählt; hier- 
auf stützt sich : Clariodus a metrical romance (printed Gcom 
a Ms. of the xvi. for the Maitland Club Edinbgh. 1830. 4<>) 
3028 Verse in 5 Büchern, ohne Anfang und Ende, dessen 
schottischer Autor sich 2248 in folgenden Worten erklärt: 

Nocht can my pen discryve nor zit advance 

bis valiant deidis nor bis chevalrie 

so far as might be reasoun satisfie 

bim that in French has red this historie; 

to sik ane rethorik nather be land and glorie, 

as unto him that did this buik compyle 

in French, iUumining with bis goldin style; 

and he that did it out of French translait*) 

hes it depaint of langwage fiill omate 

and lustie termis rieht poeticall: 

bot I, the third and secundest of all 

can not so meitter as thay put in prose, 

füll ^ft I put the nettill for the rose, 

and oft the bindweid for the lillie quhyte. 

Mehr als irgend einer der besprochenen Romane zeigt 
Cleomades das Bestreben, durch die verschiedenartigsten 
Ausschmückungen das Gedicht anziehender zu machen, das 
Anklänge an arabische Sagen aufweist; Ms. Middleh. 3629. 
parch. 4^ xiv, zu Anfang unvollständig: 

Sage fu enfcj et cnöij 
Za(h\is ß xo^6 qut moCt tu 6er 
Ca jji^ rcqucrre et bemanber . . . 



) cf. 2040 my Lord sayis in his translatioun — 
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Taldus 

I 
Marcadigas — Ynabele 



I I I I 

Cleomades Elyatoor Feliadice Marine 

Der Dichter berichtet mit vielen Digressionen die Abenteuer 
des Cl. auf dem cheual de fiist, welches Trompart, ein 
scheuislicher König aus Afrika bei seiner Werbung um Ma- 
rine geschenkt hat, als seine 2 Freunde den 2 Schwestern 
une geline et 3 pouchines chantantes et un tromperre de 
fin or verehrten, qui irompast tantost se nul percachast 
uers luy traison ne mal. C. irrt von seiner Heimath Se- 
bile durch die ganze Welt, besonders um seine verlorne Ge- 
liebte Clarmondine wiederzufinden (schon als Knabe lernte 
er grioiz in Grece, tyoiz in Couloigne, und blieb lange el 
roiaume de France, que on adonc Gaule nommoit 

France la flor et la purtö (2 r. 1 ) 
d'armes d'onneur de gentillece, 
de.cortoisie et de noblece, 
c'est la couche et Pezsamplaire 
de ce c'on doit lessier et faire). 

Hier heifst es 65: il va en Sezile en une mout bone cit^ 
6 de molt grant nobilitä, 

icele cyt6 siet en mer, 

Venisse la oi nommer, 

ne en Venisse ce sachiez 

ne met on pas cheuaulz souuent, 

mes h Mestre conmiunalement 

fönt les cheuaux metre et garder . • . 

Gndlich findet er seine Geliebte und die Hochzeit wird in 
Sebile gefeiert in „Araine a h nom cele place^ und dabei 
besonders gespielt le gieu de lanches au tombel qu'Espai- 
gnol tienent molt k bei — seine Ehe wie die seiner drei 
Schwestern sind glücklich. Allegorien, Erörterungen über 
die Natur der Liebe, Sentenzen finden sich häufig in dem 
Oedichte, das seine Quelle 132 rect.2 nennt: 

se uos sauoir ia voulez 

plus auant en Espaigne alez 
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ou ä Tolete ou k Sebile 

je ne sai pus en laquel vile 

de ces 2 plus tost trouuerez 

Testoire se la queriez, 

quar espcnr ont estä ost^ez 

les Croniqaes e remu^ez 

en ceste materie fii prise ... 
In einem Acrostich lä&t dann li roys Adines, menestrez 
au bon duc Henri (de Brebans) die Namen der zwei Da- 
m^i rathen, qui me commanderent ä {äire cest liore „La 
roine de France Marie (d. h. Tochter Henriks de Brabant, 
zweite Gattin Philipps des Kühnen) und Madame Blanche 
(d' Antriebe ). Der über 18400 Verse enthaltende Koman 
Bchlielist mit dem Lobe des Grafen von Artois. 

Wie Thezeus nur durch den Namen an die alte Ge« 
schichte erinnernd, sehn wir im Otheuiens et Dagoubert 
(Ms. Bodiej. Hatten 100. membr. 12^ xiii) das französische 
Original der in England sehr populären Romance of the 
Emperor Octavian, die Halliwell nach dein Lincoln, und 
Cambridge Ma London 1844. 8** för die Percy-Societjr hat 
abdrucken lassen, während Weber Metrical Romances Edin- 
burgh 1810. voL HL 157—239 den abweichenden Text des 
Ms. Cotton. Caligula A 12 gegeb^ hat: es ist die Geschichte 
der zwei Söhne des Kaisers von Rome, dessen Gattin von 
der Schwiegermutter verleumdet, verbaimt, ihre Zwillinge 
verliert, aber Flor&at erringt sich durch Tapferkeit Reich 
und Gattin (MarsabeUe des Sultans Tochter) und findet 
seinen Vater und seinen Bruder Florence wieder (1731 
Verse englisch). 

Ein der alten Geschichte entnommener, aber mit Le- 
genden mannigfiioh versetzter Stoff ist behandelt in dena 
Vespasien Middleh. 3657 wie in Britt. Mus. BiU. reg. 
16 E Till. 8% welches nach dem Bestiaire de Guillaume mit 
sehr rohei Bildern wa£ pag. 73 — ^102 vers. etwa 1950 Verse 
enthält: livre Titus et Vespasianus. 

Dv efcofej fetgnar c^ettoßer e fedanf 
^om^ e Cef fcmmef e fi pctit enfant ... 



71 

je ne vous dirai mie d'Oiri ne de Costant 
ne n^est pas de fable Martin le noriant 
einz est de la ueniance au pere raamant 
que Judeus trauaiUerent li ciüuerd mescreant . . . 
vers. 18. Baruns ceste chanson ne est mie de folie 
d'Auchier ne de Landri ne de la fesserie 
dont il se gerreierent e porterent envie, 
einz est de la veniance al fil sainte Marie 
que Judeus trauaiUerent la pute gent baie. 
quarante ans enapres, ne uos mentirai mie, 
en prist Titus ueniance od Tespee forbie 
e Yaspasians od la chere h^die. 
Der Romui endet mit dem Tode des Pilatus, dessen Grab- 
denkmal bei Vienne gezeigt wird, und mit der Rubrik Ex- 
plicit Vindicatio Domini; auf ihn ist basirt der seltne Druck 
der Grenville Collection 10211. 4® la ystoria del noble ües- 
pasiano emperador di Roma como ensal^o la fe de Jesu 
Christo, die mit Jerusalems Zerstörung und Pilatus Tode 
endet: Esta istoria hordeno Jacob e Jos^ ab Arimatia 
que a todas estas cosas fueron presentes e Jafel que de su 
mano la escriuio . . . gedruckt zu Sevilla vcm Pedro Brun 
Savoyano 1499. 



Y<m dem grofsen, bish^ noch unedirten provenzal. 
didactischen Gedichte Breuiari d'amor des Matfre Er- 
mengau de Bezers, das eine fbr Spradie und Wissenschaft 
des xm« s. wichtige Encjclopädie bildet, habe ich eine Co- 
pie nach dem Ms. Bibl. Imperiale 7227. 4^ membr. xiv, 
init. fol. 246 mit Bildern genommen und mit dem 234 foL 
starken Ms. 7226. 3. 3. in grofs Folio, reich an Bildern, ver-^ 
glichen. Ein überaus saubres rdch verziertes Ms. ist das 
von Raynouard selbst collationirte Suppl« firanc. 2001 grofs 
fol. membr. 239 fd., das zu Anfai^ unvollständig mit 243 
r. 2 das Ms. 7227 schliefst. Ein sehr gutes Ms. xv. s, 
membr. mit vielen Bildern bandet sidi im Britt. Museum 
Bibl. reg. 19 C. 1 fol., 242 fol. ; ein zweites Harlej. 4940 
fol. xv. membr. 240 fol. Sehr interessant ist die Verglei- 
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chuDg mit dem Ms. St. Germain F. 137. fol. petit. membr., 
das ein ziemlich genaa mit 7227 stimmendes durch Al- 
bertus Brixiensis in Catalanischer Prosa verfafstes 
Breuiari d'amor enthält (1 — 192 r. 1), auf welches lo 
libre de consolation e de oonseyl folgt, loqual Albert saui 
en dret ciutadan d'Brixa compila el burch de sancta Agata 
1246 fbr seinen Sohn Johan studiant en la art d'ciror- 
gia — 217. 

Zur nähern Erläuterung einzelner Theile dieses um- 
fassenden Werkes können dienen Ms. 7693. 4® xiy. membr. 
libre de uecis e de uertutz (auch in 7337. 8^ membr.), 
in provenz. von einem frayre prezicador 1279 geschrieben 
(ähnlich Ms. Middlehill 2223. S^» vell. 150 fol. die gereimte 
französische Abhandlung von William de Widdindune), 
sowie andere dem religiösen Gebiete angehörende Parthien 
dieses Ms.; femer Harlej. 4390 xiv. s. petit folio Lumere 
ä Lais, geschrieben von Pieres: lumere ä lais Tai nom^ 
por ceo qu^en poent estre enluminä ne mie par ceo uerrei- 
ment que clers ne puent ensement estre enluminöz par re- 
garder en dreit de sauer e en dreit d'amer. Die 6 Bücher 
dieses romanz folgen ganz dem im Breuiari eingeschlagnen 
Gange — fol. 82 rect. 1. 

Die im Breuiari sehr beliebte allegorische Darstellung 
findet ein halb humoristisches Seitenstfick in den französi- 
schen Versen Bodlej. 3904 Fairfax 24. S"" velin „de ma- 
ritagio nouem filiarum diaboli^ 

Li deable se uout marier 

mauueistö prist ä sa moiller . . . 

de ceste ix filles engendra 

e diuersement les marya, 

les Yiu as diuerses genz 

pur encrestre ses parenz, 

mais la neofime fille a nul ne dona, 

mais estre commune la comaunda 

as clers et as religious, 

as lays et as autres tuz . . • 
Das unvollständ^e Ms., das besonders auf fol. 17 verso eine 
interessante Satire enthält gegen les lungges kuwes qa^ore 
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(les femmes) trainent par les mes etc. scheint eine Ueber- 
tragung aus dem Ms. 412derLambeth Library. 4® membr. 
XV. s., das No. 5 fol. 116. b ein lateinisches Stück de 9 filia- 
bus diaboli hat. 

Das im Ms. Middleh. 3713. parch. 4^ parv. xiy. Paris 
7218 fol. 54 — 57 wie im Ms. Berlin, firan^ais 48 vorhandne 
allegorische Gedicht des Raoul de Ho(s)denc Roman des 
Aesles, welches von der ele de largesce und der ele de 
curteisie und ihren 7 einzeken pennes handelt, verdankt 
seine Entstehung wohl einem in Oxford Bibl. CoUeg. Uni- 
versit. xiv. 3 stehenden und in Cambridge Cajus library 
410. 4® vd. xiv. No. 8 von mir verglichenem Tractate: 
Alae Christiani, dessen Autor spricht von 6 alae und 
ihren je 5 pennae ^sunt ale de quibus psalmista ait: Sub 
umbra alarum tuarum protege me a facie impiorum ... 

Ein dem Breviari verwandtes Buch ist li liures del 
tresor lequel maistre Brunes Latins de Florence 
translata de latin en firanchois. I. de philosophie e de ses 
parties, handelt von der Geschichte des alten und neuen 
Bundes, spricht von der Erschaffung und Gestalt der Welt, 
gibt in der Mappemonde eine Uebersicht der geographi- 
schen Vorstellungen seiner Zeit und schliefst mit Beschrei- 
bung von allerhand Thieren (ein provenzaL Lapidaire 
findet sich fragmentarisch in Suppl. franpais 98. 19^. 4^ 
chart. xv): viele der hier angegebnen fabelhaften ZOge fin- 
den sich wieder in einem offenbar alten provenzal. Stücke 
des Ms. (Lavalliere 14) 2701 Paris, fol. 140 recto 1 : Aisi 
son las naturas d'alcus auzels e d^alcunas bestias, das Bi- 
chart de Fumival in seinem Bestiaire d'amour zum 
Theil sehr ungeschickt verarbeitet hat, wie ein Vergleich 
mit Ms. Paris 7019. ' fol. 228 r. 1 oder dem unvollständi- 
gen 7534 foL 273 — 282 ergibt. — Von einem interessanten 
Stücke in provenz. Versen Auzels cassadors, das in 
einer durch Baynouard besorgten Abschrift im Arsenal zu 
Paris sich befindet, habe ich eine Copie genommen, die 
Prof Giiessard jetzt in Venedig und Bom mit dortigen Mss. 
verglichen hat, um das Fragment möglichst zu ergänzen. 

Die provenzalische Encyclop&die des Corbiac „The- 
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zaur^, von der Galvani nur 509 Verse kennt, habe ich 
aus dem bedeutend abweichenden Ms. St. Palaye 55 im 
Arsenal ergänzt: sie hat dort 840 auf enz endende Verse, 
die wohl einer besondem Ausgabe werth wären. 

Das zweite Buch von Brunetti^s Tresor ist li liures 
AristoÜe, gouvemement de la citeit und des vices e vertus, 
das dritte rethorique, das vierte politique. 

Eine besonders mit den zwei ersten Büchern vielfach 
zusammenstimm^ide gereimte Encyclopädie ist das ymage 
du monde, das in sehr vielen, einen im Granzen gleichen 
Text gewährenden Copien existirt, meist in 2 Büchern mit 
Prolog und yidm Abbildungen (so Paris 7534. 4« 173—220; 
Cambridge Cajus 384. 8^ membr., Bibl. Arsenal 315 fol. 
parv., dess^i oft dem provenz. näher stehende Formen St 
Palaye zu dem Schlüsse auf einen Troubadour als seinen 
Autor veranlaisten); 7595 Paris enthält dasselbe in 3 Bü- 
cher geiheilt, das Werk ist geschrieben im Jahre 1248, wie 
der Autor, wahrscheinlich Gautier de Metz selbst sagt. 

Der Legenden enthaltende Theil des Breviari gewinnt 
eine Erweiteiung durdi die von Raynouard fragmentarisch 
mitgetheilte catalanische Vie de Ste Enimie von Ber- 
tran de Massellin, von der ich nach Ms. Arsenal 7 eine 
vollständige Abschrift be^ze (wie von der Vie de St 
Trophime nach ArsenalBelles Lettres 140 foL pag.283 etc.; 
beide erscheinen nächstens in Haupt's Zeitschrift); ein pro- 
venzal. neues Testament, b^innend mit Marcus L 18, 
endend 211 r. in der Apocalypse, steht in Paris 8086. 8^ 
membr. 

Die für die provenz. Literärgesdiichte sehr wichtigen 
Gedichte Fadet Joglar des 6. de Calanso, Guordo 
yeus fas des Bertran de Paris de Roergue, das Ensen- 
hamen des Arnaud de Marsan und das Ensenha- 
men de la donzela von Amanieu d'Escas habe ich nach 
Raynouard und Galvani aus Ms. Bibl. Imper. 2701 (La- 
vall. 14) fol. magno velin xiv ergänzt, sowie ans diesem 
und andern provenz. Liedercodices ftUr die Ausgabe der 
Gedichte des Bertran de Born, Bernard de Venta- 
dorn und Peire Cardinal Vorbereitungen geixoffen. Die 
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bedeutendsten derselben sind 7225 foL, 7698 4% Suppl. fr. 
2032, eine in Italien gemachte Abschrift von 7225 fol. membr., 
Suppl. fr. 2033, schönes Pergament Ms. mit Bildern und 
Noten von Petrar<jfi's Hand, Suppl. franpais 683. 8® parv. mit 
vielen in den andern nicht enthaltenen Liedern und Les- 
arten, zum Theil aus xv., von fol. 89 an aus dem xiv. saec. ; 
Middlehill 8335. 4® magno parch. sehr schön geschrieben 
XIV, mit zahlreichen schönen Bildern ; Bodlejan Douce 269. 
8® XIII. s. 252 fol., wahrscheinlich ein Buch, wie es die 
Jongleurs ftlr ihren Gebrauch in der Tasche mit sich her- 
umzutragen pflegten. 

Auch fOr altfranzösische Lyrik habe ich man- 
cherlei Notizen und noch ungedruckte Proben hier und da 
excerpirt, über welche ich wie über eine auf meiner Heise, 
durch Südfrankreich angelegte Sammlung verschiedener 
neuprovenzalischer dort gedruckter Gedichte mir wei- 
tere Besprechungen vorbehalte, wenn meine Berufsgeschäfte 
mir die nöthige freie Zeit gewähren sollten. 



Gedrnekt bei A. W. 8cbmde in Berlin , Grfinstr. 18. 



Im Verlage der Nicolai 'sehen Buchhandlung in Berlin 
sind femer erschienen: 

Althochdentscher Sprachschatz 

oder 

Wörterbuch der althochdeutschen Sprache 

in welchem nicht nur zur Aufstellong 

der ursprünglichen Form und Bedeutung der heutigen hochdeutschen 
Wörter vor dem XII. Jahrhundert uns aufbewahrten hochdeutschen 
Wörter unmittelbar aus der handschriftlichen Quelle vollständig gesam- 
melt, sondern auch durch Vergleichung des Alt -Hochdeutschen mit 
dem Indischen, Griechischen, Römischen, Lithauischen, Altpreufsischen 
Gothischen, Angelsächsischen, Alt-Niederdeutschen, Altnordischen die 
schwesterliche Verwandtschaft dieser Sprachen, so wie die dem Hoch- 
und Niederdeutschen, dem Englischen, Holländischen, Dänischen, Schwe- 
dischen gemeinschaftlichen Wurzelwörter nachgewiesen sind, 
etymologisch und vranmiAllscli liearlieltet 

von 

E. 6. Graff. 

6 Bände, nebst vollständigem' Index zu dem ganzen Werke 

von 

H. F. Massmann. 

(Ein starker Band in grofs Quarto.) 

Auf einige Zeit ermäfsigter Preis 16 Thlr. 

(Ladenpreis 40 Thlr.) 

Der Indes von Massmann, welcher auch separat unter dem Titel: 

„Gedrängtes althochdeutsches Wörterbuch" 

zu haben ist, kostet im ermäfsigten Preise 2 Thlr. 

(Ladenpreis 3} Thlr.) 



Literatur 

der Grammatiken 9 Lexica und WSrter-SammlongeD 

aller Sprachen der £rde. 

Herausgegeben 
von 

J. S. Vater. 

Zweite völlig umgearbeitete Auflage von B. Jttlg. 

Geheftet 3 Thlr. 



Bopi^F., VouUaiDDB, oder BprachTeigleichsude Kritiken fiber J. Griniin'i ' 

denUche Giammatik uod Graff's slthocbdeutachen SpraohcchaU, mit 

Begründmig einer neuen Theorie dea ÄbUots. gr. 8, IJ Thlr. 

Franz, J^ ElemenU, Epigraphice« graeoae (mit vielen Hokschiuttea und 

Knpfertafeln).' 4. mi^. 3 Thlr. 

Fünf InacbiifUa und (Qnf SUdle in Eleinasien. Eine Äb- 

handlnng topograpbiaohen Inhalt«. Nebat einer Karte von Phiygien 
und ehieia ^Iwunfa nach Ptolomioa, gez. tod Dr. H. Kiepert gr, 4. 
geb. i Thlr. 

enicae indole Prolegomena. 
^Thlr. 
dei XI. Jahthnnderla an- 
!t atiatoteüschen Abband- 
St. 4. U Thlr. 

XI. JabThunderta aogehS- 
Boeihiua Terfabten 5 Ba- 
rsten Male häraaagegeben. 
l|Thlr. 
XI. Jabrhnndert8< angebö- 
a Mart. Capella Terfabten 
a. Znm ereten Male her- 

|Thlr. , 

tend die alt-bochdeutsche 

es Boetbioe. Zorn Scbol- 

nd mit apracherläalernden 

T Thlr. 

HaadlC&riftmi-yeneiolmiMe, die, der Kdniriicben Bibliothek ED 

Berlin. Heran^egeben Ton dem Eönigl. Ober- Bibliothekar Geh. Re- 

gierunga-Rath Dt. Ferti. EraterBsod: ' 

VerzeicbnifB dei Sanskrit- Hau dacbriflen bearbeitet vom Prof. 
Di. Weber. Mit 6 Schrifttafeln in Bunt- und Tondrnck. 
gr. 4. Geh. 12 Thlr. 

Hommieii, Th., Oskieche Studien. 2 Hefte, gr. 8. I j Thlr. 

Farthey, G., daa Aleiandrinieche Miuenm. Eine von der Känjgl. Aka- 
demie der Wiaaenachaften zu Berlin im JuLi 1S37 geklönte Preiesohrifit. 
Mit 1 Plan Ton Aleiandrien. gr. 8. Geh. 1^ Thlr. 



PeyroB 
1 Aegi 



iqiexAegjptigeOgrapb. coptico-latinna, index Ae^ypti geograiih. latino- 

copticns, Tocabnla Aegjptia a acriptoribus graecis explioata, TMabnl» ' . 

Aegyptia a scriptoribns latinia ezplicata. 8. maj. Geb. B Thlr. 

Pertz, E. A. Fr., de Coamographia Ethiei libii trea. Accedit tabula. 

8. maj. Geh. 1 Thlr. 

Follaoii, JilL Onomasticon ex reoenaione Imm. Bekkeri. gr 8. Geb. 

2 Thlr. 
Tryphonls, grammatici Alexandrini. fWgmenta coUegit et diaposnit Ar- 

tliar de Velsen. Aeoedit Trjphonis observatio mgl toä q toxi ta- 

avriitu Hai Tov tpilotitai noDC primnm e eodice Vindebonenai edita. 

8.m^. Geh. 4 Thlr. 
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In der Hioolai'schen Bachhandloiig in Berlin ist erschienen: 

lillin's mytbologisclie Cfallerie. 

Eine Sammlung von mehr als 750 antiken Denk- 
mälern, Statuen, geschnittenen Steinen, Münzen und 
Gemälden auf den 191 Original -Kupfer blättern der 

französischen Ausgabe. 

Dritte Ausgabe. 

2 Bände. (1 Band Text und 1 Band Kupfer.) 
Auf Velinpapier, sauber gebunden. Preis 8 Thlr. 

Vorstehendes Werk ist Ton Seiten der Kritik und der Kunstkenner 
stets „als ein für das Stadium der antiken Kunstdenkmaler unentbehr- 
liches' und in mehrfacher Beziehung einziges Hülfsmittel" be- 
zeichnet worden. Wer Millin^s GaSerie, mit den dazugehörigen Er- 
läuterungen, sorgfaltig gelesen hat, besitzt in der That die sicherste 
Grundlage, um die zerstreuten £rgebtiisse der neuesten Zeit für den 
Zweck einer umsichtigen Kenntnifs alter Mythologie und Kunst zu ver- 
knüpfen. 

Aescbyli Prometheus yinctus cum scholiis Mediceis. In usnm praelec- 
tiottum curavit A. Meinike. 8. maj. geh. | Thlr. 

Persae cum scholiis Mediceis. In usum praelectidnum curavit 

A. Meineke. 8. maj. geh. ^ Thlr. 

Gnhl, E., Ephesiaca. Accedunt Tabulae tres. 8. maj. geh. Ij Thlr. 

Hermetis Trismegisti Poemander. Ad fidem codicum manuscriptorum. 
recognovit G. rarthey. 8. maj. geh. | Thlr. 

Homeri Ilias «t Odyssea ex recognitione Imm. Bekkeri 2 Vol. 8. maj. 

^ Thlr. 
(Jeder Band ä 1| Thlr.) 

Kiepert, H., Topographisch-historischer Atlas von Hellas und 
den Helenischen Colonien. In 24 sorgfaltig illnminirten Blättern. 
Unter Mitwirkung des Professors Carl Bitter bearbeitet. 2te be- ' 
richtigte Ausgabe, gr. Fol. In farbigem Umschlag geh. . 7^ Thlr. 

(Einzehi kostet jedes Blatt 12^ SgrJ 

Klenze, €. A. G., phüologische Abhandlungen, herausgegeben von K. 
Lach mann. gr. 8. . I7 Thlr. 

Meineke» A., Vindiclarum Strabonianamm Über. 8 maj. geh. I7 Thlr. 

PlutarcK, über Isis und Osiris, nach neu yerglichenen Handschriften 
mit Uebersetzung und Erläuterungen herausgegeben von G. Parthey. 
gr. 8. geb. 2 Thlr. 

Strabonis Creographica, recensuit commentario critico instruxit Gusta- 
Tus Kramer. 3 Voll. S.jnaj. geh. 11 Thlr. 

2;^^=* Der 3te Band, mit welchem diese neueste und beste Aus- 
gabe des Strabo vollendet ist, enthält zugleich einen histo- 
risch-geographischen Index über das ganze Werk. 

recensuit indicem geographicum et historicum adjecit Grn- 

Btavus Kramer. Editio minor. 2 Voll. 8. maj. geh. 2| Thlr. 
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